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Editorial 3

VON REGINA LIEBHABER
Vorsitzende Stadtjugendring

Kinder und Jugendliche haben
ein Recht auf die optimale Ent-
wicklung und Förderung aller gei-
stigen und körperlichen Kräfte,
Unterstützung ihrer Fähigkeit zur
Identitätsfindung, Persönlichkeits-
entfaltung und Selbstverwirkli-
chung sowie Hilfestellung bei der
Entwicklung einer eigenen Wert-
orientierung.

Die Jugendverbände in Kempten
mit ihren unterschiedlichen Ange-
boten und Ansätzen bieten Kin-
dern und Jugendlichen Freiräume,
in denen sie sich geschützt und
begleitet entfalten können und
sind deshalb enorm wichtig für
ihre Entwicklung

In letzter Zeit veröffentlichte
Studien, wie z.B. die „empirische
Studie zum informellen Lernen im
Jugendalter“ des Deutschen Ju-
gendinstituts, der Kinder- und Ju-
gendbericht der Bundesregierung
oder die Shell-Jugend-Studie zei-
gen dies deutlich auf. Jugendver-
bände sind Orte der Freizeitgestal-
tung, sie leisten ergänzend zur
Schule einen unverzichtbaren Bei-
trag im Bereich der ganzheitli-
chen, außerschulischen Bildung.

Hier passiert´s –
Jugendverbände in Kempten

Sie erreichen in Bayern mehr als
zwei Drittel aller Kinder und Ju-
gendlichen und bieten – wie die
Jugendarbeit insgesamt – ein an-
regungsreiches Umfeld, das viel-
fältige Gelegenheiten zur Selbst-
bildung schafft. Es werden Ange-
bote gestaltet, die die Entwicklung
junger Menschen fördern, die an
ihre Interessen anknüpfen und
neue wecken, die sie zur Selbstbe-
stimmung befähigen und zur ge-
sellschaftlichen Mitverantwortung
anregen. Sie orientieren sich dabei
stets an den Interessen und Le-
benswelten der Kinder und Ju-
gendlichen. Dafür sorgen die Prin-
zipien Freiwilligkeit und Partizipa-
tion. In den Jugendverbänden als
Selbstorganisation von Kindern
und Jugendlichen findet persön-
lichkeitsbildendes, die Demokra-

tie förderndes, politisches und so-
ziales Lernen statt (Wertevermitt-
lung, Schlüsselqualifikationen).

Die Jugendleiterinnen und Ju-
gendleiter engagieren sich hierfür
neben ihren privaten und berufli-
chen Verpflichtungen regelmäßig
und ehrenamtlich – also unent-
geltlich – und verdienen große An-
erkennung. Sie leisten unermüdli-
chen Einsatz und qualifizieren
sich hierfür regelmäßig. Die dafür
geschaffene Jugendleitercard (Ju-
leica) bestätigt ihren Inhabern eine
über 40-stündige, qualifizierte
Ausbildung.

Oft bilden die Erfahrungen mit
dem Ehrenamt in der Jugendarbeit
die Grundlage für lebenslanges
Engagement in Vereinen, Initiati-
ven, Kirchen, Gewerkschaften und
anderen Organisationen.

Mit diesem Wissen ist es nur
allzu verständlich, wie groß unser
Anliegen ist, dies von Zeit zu Zeit
in das Bewusstsein der breiten Öf-
fentlichkeit zu rücken.

Sport, Pfadfinder, Kultur und
Brauchtum, Ökologie, Politik, Re-
ligion, Helfen und Retten, Integra-
tion- das Spektrum der Jugend-
verbände und Jugendinitiativen im
Stadtjugendring Kempten ist groß.
Wir laden Sie nun ein, auf den fol-
genden Seiten deren Vielfalt zu
entdecken und mehr über ihre Ar-
beit vor Ort zu erfahren.



4 Jugendverbände in Kempten Adventjugend

Alkohol, Nikotin und Langewei-
le sind tabu, dafür wird gewan-
dert, geradelt, gesungen, gebastelt
und sogar genäht. Die Adventju-
gend beschäftigt sich mit klassi-
schen Pfadfinderthemen nach Ba-
den-Powell. Rund 20 Kinder und
Jugendliche zwischen sieben und
16 Jahren treffen sich zu den zwei-
wöchentlichen Gruppenstunden.
Willkommen sind jederzeit neue
Gesichter und nach der Konfessi-
on wird nicht gefragt. „Wir sind
keine geschlossene Gesellschaft,
jeder darf kommen und niemand
solle das Gefühl haben, mit zu vie-
len Pflichten überhäuft zu wer-

den“, beschreibt  Roland Wagner
den Anspruch der Allgäuer
„Schneeeulen“ – das ist der Na-
men des Kemptener Pfadfinder-
stammes.

Kluge und nachtaktive Vögel,
die auch am Tag äußerst munter
und mobil sind, das gilt sicher vor
allem für die Zeltlager, zu denen
die „Schneeeulen“ alljährlich auf-
brechen. Vier Tage in den Pfingst-
ferien ohne Fernsehen und MP3-
Player, allein das stellt für viele
Kinder sicher eine Herausforde-
rung dar. Nicht so für die Advent-
jugend. Draußen im Lager werden
Schnitzeljagden veranstaltet, Fa-

Christliches Miteinander
und Werte fürs Leben entwickeln

ckeln gebaut, Bonbons karamelli-
siert und das berühmte, leckere
Stockbrot am Lagerfeuer geba-
cken. „Manchmal dann etwas zu
knusprig“, erzählt Roland Wagner
lachend über seine begeisterten
kleinen Grillmeister. Die Kinder
lernen sogar nähen. Der Ehrgeiz,
die eigene Kluft mit den Pfadfin-
derabzeichen zu schmücken, las-
se die Jugendlichen die Scheu
vorm Umgang mit Nadel und Fa-
den verlieren, meint Gabi Hart-
mannsberger, die seit 2010 die
Adventjugend betreut.

Ganz spannend wird es, wenn
die Kemptener Gruppe sich auf-
macht zur Sternwanderung („Ste-
wa“), die Pfadfindergruppen aus
ganz Bayern zu einem großen
Zeltlager zusammenführt. „Der
Weg ist das Ziel“: Von überall her
machen sie sich auf, mit dem Fahr-
rad, mit dem Zug oder zu Fuß und
schon die Anreise sei ein Abenteu-
er für sich, sagt Roland Wagner.
Im Abschlusslager treffen sich
dann bis zu 1300 Leute zu An-
dachten, zu Musik und Spielen im
Gelände. Jede Gruppe bietet
Workshops an, und beim Bummel
durch das Lager leisten sich die
Pfadfinder ausgiebige Blicke über
den eigenen Tellerrand hinaus.

Gemeinschaft und soziales En-
gagement beherrschen auch un-
term Jahr die Aktionen der Advent-
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Adventjugend

CPA Kempten
„Die Allgäuer Schneeeulen“
Adventgemeinde Kempten
Immenstädter Straße 20
87435 Kempten
Internet: www.cpa-kempten.de
www.allgaeuer-schneeeulen.de

Ansprechpartner:
Roland Wagner (Gesamtgruppenleiter)
Telefon: (08 31) 5 65 9107

Mehr Infos:
Christliche Pfadfinder der Adventjugend
Adventjugend Bayern (Bayerische Vereinigung
der Siebenten-Tags-Adventisten K.d.ö.R)
Tizianstraße 18
80638 München
Internet: http://cpa.adventjugend-sby.de

Ansprechpartner:
Wolfgang Dorn
Telefon: (0 89) 15 91 34 -15

jugend. So statten sie den Bewoh-
nern in Altenheimen und Behin-
derten-Einrichtungen ihren Be-
such ab und packen zu Weihnach-
ten eifrig Pakete für die ADRA-Ak-
tion „Kinder helfen Kinder“. Zahl-
reiche Aktionen und Angebote,
die alle eines gemeinsam haben:
„Wir haben die Hoffnung, dass die
Kinder bei uns etwas mitkriegen
vom christlichen Miteinander und
Werte fürs Leben entwickeln“, so
Wagner.



„Da haben wir immer eine gute
Lautstärke“, beschreibt Helge Tho-
mae schmunzelnd, wie es zugeht
in den Räumen der Musikkapelle
Sankt Mang, wenn wieder einmal
der „Tag der offenen Türen“ an-
steht. Kinder der 3. Grundschul-
klassen sind dann eingeladen, hin-
ter die Kulissen des Musikvereins
zu schauen, Holz- und Blechblas-
instrumente nach Herzenslust aus-
zuprobieren und vielleicht Gefal-
len zu finden an Oboe, Querflöte
oder Horn.

Willkommen ist jeder, auch wer
vom Tuten und Blasen sprichwört-
lich keine Ahnung hat. Denn das

ändert sich schnell. Die Kinder ler-
nen im Musikverein Sankt Mang
ihr Handwerk von der Pike auf. Da
gehören Noten selbstverständlich
dazu. Immer nach den Sommerfe-
rien beginnen die neuen Kurse für
Anfänger. Einmal wöchentlich er-
halten die Neulinge Unterricht an
ihrem Instrument.

Immer freitags ist dann gemein-
same Musikprobe mit den Größe-
ren, die schon ein oder zwei Jahre
ihr Instrument beherrschen. „Mag
sein, dass die Kleinen zu Anfang
noch nicht so richtig im Takt sind.
Aber nach einem Jahr sind sie fast
alle soweit, dass sie in der Jugend-

kapelle mitspielen können“, sagt
Helge Thomae. Und von da an
geht es mit ein wenig Übungsfleiß
stetig bergauf.

Das große Ziel ist natürlich für
alle die Aufnahme in die „große“
Musikkapelle. Die letzte Hürde ist
überwunden mit der erfolgreich
absolvierten A-Prüfung. „Aber wir
sehen es auch ganz gern, wenn
die Älteren noch ein wenig in der
Jugendkapelle bleiben“, räumt
Helge Thomae ein. Denn sie spiel-
ten in der Nachwuchskapelle eine
tragende Rolle, seien Vorbild und
dürften sich natürlich profilieren,
indem sie Soli oder die erste Stim-
men übernähmen. Gemeinsam
könnten sie auf Wertungsspielen
zeigen, was sie gelernt haben. Die
böten die beste Gelegenheit, sich
zu orientieren, was andere Kapel-
len drauf haben und Tipps für die
Verfeinerung des eigenen Spiels
zu holen.

Große Auftritte haben die Nach-
wuchsmusiker beim traditionellen
Neujahrskonzert, auf dem Kemp-
tener Weihnachtsmarkt, aber auch
am 1. Mai.

Helge Thomae bedauert den
doch „sehr regen Wechsel“ in der
Jugendkapelle. „Wenn das Alter
kommt, in dem andere Interessen
erwachen oder wenn der Druck
durch die Schule zu groß wird,
hören sie eher mit der Musik auf

Die Aufnahme in die „große“
Musikkapelle ist das Ziel
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Bläserjugend

Bläserjugend im
Allgäu-Schwäbischen Musikbund
Musikverein Sankt Mang e.V.
Hans-Jürgen Gleich
Lotterbergstrasse 48
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 2 66 94
E-Mail: hans-juergen.gleich@mstm.de
Internet: www.mstm.de

Gruppentreffen (Gesamtprobe der
Jugend) jeden Freitag um 18 Uhr in
den Räumen des Musikvereins Sankt Mang,
Theodorplatz 9, Kempten – Unterricht zu
unterschiedlichen Zeiten

Mehr Infos:
www.asm-online.de

als mit etwas anderem“, meint sie.
Dabei lasse sich durch Musik viel
Stress ausgleichen,

Ein gewisses Maß an Übungs-
disziplin sei allerdings auch dabei,
denn ohne Fleiß kein Preis. So sei-
en auch die Eltern gefordert, an
das Pflichtgefühl des Nachwuch-
ses zu appellieren. Es ist ja nicht

überall so, wie Helge Thomae
kürzlich erlebte. Da rief eine be-
sorgte Mutter an mit der Frage, ob
es schlimm sei, dass ihr Filius täg-
lich übe. Die Jugendleiterin gab la-
chend Entwarnung: „Das ist nicht
schlimm, das lässt meistens von
ganz allein nach“.

Um die Kinder bei Laune zu hal-
ten, dient neben der Freude am
gemeinsamen Musizieren der all-
jährliche Jungmusiker-Ausflug. Da
geht es dann zu spannenden Zie-
len, wie in den Europa-Park, in die
Bavaria-Filmstudios oder in die Bä-
renfalle zum Klettern.
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Der Raum, den „Bonito“ im
Haus des Stadtjugendrings be-
wohnt, ist stylisch und sehr aufge-
räumt. „Mag durchaus sein, dass
wir das eine oder andere Klischee
bedienen“, meint Thomas. Der 30-
Jährige ist einer der Begründer der
Gruppe für homosexuelle Jugend-
liche und zeigt gern den schmu-
cken Clubraum, in dem die „Boni-
tos“ seit zwei Jahren beheimatet
sind. Sinn für Ordnung und Ästhe-
tik zeichne sicher viele Schwule
aus, räumt er ein, outet sich selbst
aber lächelnd als komplettes Ge-
genbeispiel: „Ich bin eher ein we-
nig chaotisch“.

Vier bis  fünf Jahre ist es her, dass
Thomas und sein Freund Marius
auf die Idee gekommen sind, für
homosexuelle Jugendliche einen
Treffpunkt zu schaffen, wo man
Kontakte knüpfen, Probleme be-
sprechen oder ganz einfach in ge-
mütlicher Runde zusammen sitzen
konnte. „So etwas gab es bis dahin
in Kempten nicht, man traf sich
entweder in den angesagten Knei-
pen, musste es dem Zufall überlas-
sen, ob man Freundschaften
schließen konnte oder mit seinen
Problemen allein blieb“, erinnert
sich Thomas. Am 1. Juni 2006 war
es dann soweit, dass die Jugend-
gruppe für Schwule gegründet
wurde. Mit der Namensfindung ta-
ten sich die Gründungsmitglieder

ein wenig schwer. „Bonito“ ist
denn auch gar nicht  bedeutungs-
schwer, sondern heißt ganz ein-
fach auf spanisch „schön“.

 In den vier Jahren hat sich der
Verein gemausert. Je nachdem,
welche Veranstaltungen geboten
werden, finden sich bis zu 20 Leu-
te ein, um gemeinsam ihre Freizeit
zu gestalten. Der jüngste Besucher
ist gerade einmal 14 Jahre, die äl-
testen 27. Danach muss man Aus-
stand feiern bei „Bonito“. Nur
Thomas und Marius haben als
Jugendleiter die Altergrenze in-
zwischen überschritten. Der Ein-
zugsbereich ist ziemlich groß, die
Jugendlichen kommen aus Mem-
mingen ebenso wie aus Füssen
oder dem Kleinwalsertal.

Wichtig ist Thomas und Armin,
der ebenfalls Jugendleiter ist und
sich an diesem Abend leider nur
telefonisch am Gespräch beteili-
gen kann, dass die Besucher er-
kennen „Ich bin nicht allein“.
Denn obwohl sich in den letzten
Jahren schon viel getan habe, sei
es mit der Toleranz gegenüber Ho-
mosexuellen nicht immer und
überall so weit her, wie man es
sich wünschen würde. Mancher
stehe vor der Entscheidung, sich
zu outen, habe jedoch Angst vor
der Reaktion von Familie und
Freunden. Es gehe nicht darum,
Zweifler davon zu überzeugen,

Schwule Jugendgruppe im Allgäu:
„Zuhören und Mut machen“
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BONITO

BONITO allgäu e.V.
Bäckerstraße 9
87435 Kempten
Telefon: (08 31) 52 37 30 17
E-Mail: kontakt@bonito-allgaeu.de
Internet: www.bonito-allgaeu.de

Gruppenabend jeden 1. und 3. Freitag
im Monat um 19 Uhr

Mehr Infos:
www.lambda-bayern.de

sich zu outen und ebenso wenig
maßen sich die Jungs von „Bonito“
an, professionelle psychologische
Hilfe leisten zu können. „Für viele
ist es aber schon enorm hilfreich,
wenn jemand von uns zuhört, ei-
gene Erfahrungen mitteilt und Mut
macht“, sagt Thomas.

Ihre Aufgabe sei durchaus ein
wenig diskreter zu leisten als bei
anderen Jugendgruppen, die im
Stadtjugendring beheimatet sind,
meinen sie. Denn immer noch
gebe es in der Gesellschaft zumin-
dest versteckte Diskriminierung.
Daran hätten auch Politiker wie
Westerwelle oder Wowereit we-
nig geändert. „Ein Coming out
kann leider auch ziemlich schief
gehen“, fügt Armin hinzu. Den
Jungs soviel Selbstbewusstsein zu
vermitteln, damit sie erkennen,
dass auch das kein Weltuntergang
wäre, darin gebe die Gruppe Halt.

Aber es werden ja nicht nur Pro-
bleme gewälzt an den Gruppenab-

enden, betonen die beiden. Hier
entstehen auch Pläne für gemein-
same Freizeitgestaltung. Die Natur
erfahren, sportlich die Berge ero-
bern, segeln auf dem Bodensee
oder spartanisches Zelten, das sind
nach Meinung von Thomas nicht
unbedingt die klassischen Freizeit-
aktivitäten, für die sich Schwule
begeistern. „Bei uns aber klappt

das super“, meint er, der sogar
schon mit einigen Gruppenmit-
gliedern den Jakobsweg gemacht
hat. Witzige Spiele, gute Filme,
gemütliche Gespräche, all das
geht ab bei den „Bonitos“ und
wenn mal wieder „Aktivity“ ge-
spielt wird, dann mit  Aktionen,
die so schräg sind wie die Wände
im Gruppenraum.
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Der Vorstand des Bundes der
Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) in Kempten besteht aus
fünf Mitgliedern. „Acht wären
möglich“, so Klaus Hellmich, der
als geistlicher Begleiter einer die-

ser fünf ist. Die Schwierigkeiten,
in einem Dachverband Mitglieder
zu gewinnen, ist hoch, denn viel
lieber als in der Verwaltung enga-
gierten sich die jungen Leute ver-
ständlicher Weise da, „wo das Le-

Einfach nur dabei sein dürfen –
ohne Erwartungsdruck

ben spielt“. Und das Leben vor Ort
ist bunt und vielfältig. Nur wenn
es um Veranstaltungen geht, die
von einem Verband (siehe Kasten)
allein nicht zu stemmen sind, tritt
der BDKJ in den Vordergrund und
in das Bewusstsein seiner Mit-
gliedsverbände.

In Kempten vertritt der BDKJ
derzeit fünf Verbände von recht
unterschiedlicher Größe und Al-
terstruktur: die Katholische Junge
Gemeinde (KJG), Kolpingjugend,
Deutsche Pfadfinderschaft St.
Georg (DPSG), die Christliche
Arbeiterjugend (CAJ) und die Ka-
tholische Landjugendbewegung
(KLJB).

„Sie alle haben ein übers Jahr
dicht gedrängtes Programm“, so
Hellmich. Da mach es wenig Sinn,
als BDKJ noch einen draufzu-
setzen. Zudem legten die Verbän-
de sehr viel Wert darauf, eigen-
ständig Entscheidungen treffen zu
dürfen und ihr ganz spezielles An-
gebot zu gestalten. So setze die
Landjugend von Lenzfried sehr auf
Tradition mit Veranstaltungen wie
Maibaumfeier und Funkenfeuer,
während die zahlenmäßig große
Schar der St.-Franziskus-KJG für
schon legendäre Zeltlager mit
über 100 Teilnehmern steht, oder
für sportliche Großveranstaltun-
gen wie das Bundesvolleyball-Tur-
nier und den Nikolaus-Leihdienst.

BDKJ

Bund der Deutschen Katholischen Jugend
Stadtverband Kempten  Bodmanstraße 19  87439 Kempten  Telefon: (08 31) 1 48 64
E-Mail: regio.kempten@bistum-augsburg.de

Christliche Arbeiterjugend (CAJ)
Büro Allgäu  Freudental 5b  87435 Kempten  Telefon: (08 31) 2 33 30
E-Mail: allgaeu@caj-augsburg.de  Internet: www.caj-allgaeu.de

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG)
Stamm St. Lorenz  Kaplan Florian Kolbinger  Landwehrstraße 3, 87439 Kempten

KJG Eich
Andrea Kugler  Akosweg 39  87435 Kempten

KJG Lenzfried
Franziskanerplatz 3  87437 Kempten  E-Mail: info@kjg-lenzfried.de
Internet: www.kjg-lenzfried.de

KJG St. Franziskus
Feichtmayrstraße 3  87435 Kempten  Internet: www.kjg-franziskus.de

KLJB Lenzfried
Julia Weiß  Greinats 1a  87437 Kempten  Internet: www.lenzfried.com

Kolpingjugend
Jungkolping Heiligkreuz  Diakon Ralf Eger  Zucalliweg 21  87435 Kempten
Internet: www.kolping-heiligkreuz.de

Mehr Infos:
www.bdkj-augsburg.de  www.caj-augsburg.de  www.dpsg-augsburg.info  www.kjg-augsburg.de
www.kljb-augsburg.de  www.kolpingjugend-augsburg.de
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Die CAJ bereite mit ihrem Quali-
Training Hauptschüler für die Prü-
fung zum qualifizierenden Ab-
schluss vor, die Kolpingjugend
konzentriere ihre Arbeit auf den
Stadtteil Heiligkeuz und die Pfad-
finder suchten ihre Aufgabe in der
klassischen Rolle nach Baden-Po-
well.

Die Nachwuchsarbeit sieht
Klaus Hellmich trotz eifrigen Enga-
gements in den einzelnen Verbän-
den dennoch vor einigen Proble-
men. „Mit ganz kleinen Kindern
zu arbeiten, macht bei uns wenig
Sinn, und später war oft schon

irgendein anderer Verein vorher
da“, beschreibt Hellmich das Buh-
len um die immer knapper bemes-
sene Freizeit der Jugend.

Mit einem jedoch könnten viele
andere Vereine nicht konkurrie-

ren. Hellmich: „Bei uns braucht
jmand weder besonders musika-
lisch noch sportlich zu sein, um
mitzumachen, er darf einfach nur
da sein“. Ohne Erwartungsdruck.
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Katholische Landjugend
Bewegung (KLJB)

Wir sind die Jugend auf dem Land. Wir sind
junge Menschen, die gemeinsam versuchen, das
rechte Verhältnis zu uns selbst, zu unserer Um-
welt und zu Gott zu finden.

Unser Auftrag: Wir helfen Jugendlichen, den
Lebensraum Land, unsere Gesellschaft und un-
sere Kirche zu verstehen und mitzugestalten.

In unserer Arbeit sind uns Mitbestimmung,
Teamarbeit und Gleichberechtigung wichtig.

Christliche Arbeiterjugend (CAJ)

„Jeder Mensch ist mehr wert als alles Gold der
Erde, weil er oder sie Sohn oder Tochter Got-
tes ist.“ Dieser Leitspruch der CAJ motiviert
uns zu einem Engagement für Andere, im Spe-
ziellen für Schüler der Abschlussklassen von
Haupt- und Realschule, Auszubildende und jun-
ge Menschen mit und ohne Arbeit.

Als kirchlicher Jugendverband wollen wir da
sein und Flagge zeigen, wenn es in der Schul-
und Arbeitswelt ungerecht wird: Ideenlose
Schulpolitik, Lehrstellenmangel, Jugendarbeits-
losigkeit, Globalisierung ... .

„Die CAJ ist eine Bewegung, keine Sitzung“
sagt der Gründer der CAJ, Kardinal Joseph Car-
dijn immer wieder. Es genügt nicht, sich nur
über was aufzuregen, was man so mal neben-
bei mitbekommen hat. Das Handeln ist ent-
scheidend und muss die Konsequenz aus ge-
nauem Hinsehen und gerechter Beurteilung
sein. Nur so kann man die Welt verändern, und
wenn es nur ein kleines Stückchen ist. Sehen -
urteilen - handeln: Das lernt man bei uns in
der CAJ und lernt dabei fürs eigene Leben.

Deutsche Pfadfinderschaft
Sankt Georg (DPSG)

Als Mitglieder der DPSG halten wir fest an den
Grundsätzen des christlichen Glaubens. Das
Wirken Jesu Christi ist Vorbild für unser Leben.
Wir handeln aus der Verantwortung, die sich
aus der Zugehörigkeit des Verbandes zur ka-
tholischen Kirche und unserem Glauben an
Gott ergibt.

Als Mitglieder der DPSG stehen wir in der
Verantwortung zur Mitgestaltung der lokalen,
nationalen und internationalen Gemeinschaft.
Wir leisten einen Beitrag zur Weiterentwick-
lung der Gesellschaft zu mehr Gerechtigkeit
und Frieden. Wir achten die Würde der Mit-
menschen und schützen die Natur.

Als Mitglieder der DPSG nehmen wir den
Schutz und die Weiterentwicklung der eigenen
Person bewusst und aktiv in die Hand.

Katholische Junge
Gemeinde (KJG)

Wer sich für die KJG entscheidet, entscheidet
sich für: Spaß, Mitbestimmung, Schlüsselkom-
petenzen, Gemeinschaft, Spiritualität, Gleichbe-
rechtigung, Verantwortung, Mitgestaltung.

Die KJG ist ein katholischer Kinder- und Ju-
gendverband. Als basisdemokratischer Verband
stehen wir vor allem für die aktive Mitge-
staltung unserer Kirche und Gesellschaft. Durch
Kindermitbestimmung, Gruppenstunden und
Aktionen in den Pfarreien sowie diözesanwei-
ten Veranstaltungen erfahren unsere Mitglieder
Gemeinschaft und lernen hierfür Verantwor-
tung zu übernehmen.

Kolpingjugend

Die Kolpingjugend ist eine große Gemeinschaft
aus Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen bis 30 Jahren. Danach ist aber noch
lange nicht Schluss: Als katholischer Jugend-
verband bilden wir zusammen mit den Er-
wachsenen generationsübergreifend das Kol-
pingwerk, das weltweit in mehr als 60 Ländern
vertreten ist. FOTO: MIRIAM KLEIN, WWW.JUGENDFOTOS.DE



Gemeinsamer Jugendkreuzweg
katholischer  und evangelischer
Jugendverbände.
Das Christliche Jugendforum war
an der Organisation und Durchführung
aktiv beteiligt.



Lagerfeueridylle, Zeltbau, Ko-
chen unter freiem Himmel, das
sind die ersten Stichworte, die
dem Laien zum Pfadfinderleben
einfallen. Zwischen Romantik und
praxisnaher Auseinandersetzung
mit der Natur sieht auch Matthias
Lederle seine Pfadfindergruppe in
der Christlichen Pfadfinderschaft
Kreuzträger (CPK), die die vier
Städte Kempten, Kaufbeuren, Min-
delheim und Memmingen um-
fasst. Der 18-jährige ist Stammes-
führer der Kemptener und erzählt
schmunzelnd von Urteilen und
Vorurteilen gegenüber Pfadfin-
dern. „Es ist nicht nötig, verrückt
zu sein, um Pfadfinder zu werden,
aber manchmal hilft ungemein“,
ist einer der Sprüche, die nach sei-
ner Meinung zur CPK passen.
Wenn er bei strömenden Regen
mit dem Fahrrad durch die Stadt
fährt, statt gemütlich in seinem
Auto zu sitzen, muss er sich diesen
oder ähnliche Sprüche seiner
Schulkameraden durchaus anhö-
ren.

Ein wenig verrückt wirken die
Jungen und Mädchen für Außen-
stehende offenbar schon, wenn sie
begeistert in den Wald ziehen, La-
gerplätze suchen und sich abseits
der Zivilisation tagelang nur mit
dem Lebensnotwendigen begnü-
gen: Ein Rucksack, Schlafsack, Iso-
matte und auf geht’s ins  Kontrast-

programm zur medialen Welt mit
Facebook und Co. Die Natur als
gemeinsames Abenteuer erleben,
singen, musizieren und da drau-
ßen den christlichen Glauben auf
eine besondere Art zu leben.

Nicht nur für Matthias hat diese
Art Freizeitgestaltung eine beson-

dere Faszination. 50 Mitglieder
zählt der Kemptener Stamm,  un-
terteilt in eine Specht- und Spat-
zen-Meute mit je Acht- bis Elfjäh-
rigen, eine Bären- und Elch-Sippe
mit je 12- bis 16-Jährigen und eine
Finken-Wichtelgruppe mit sechs
bis acht Jahre alten Kindern. Sie
verbringen nicht nur Gruppenab-
ende miteinander, sondern haben
jede Menge echter Highlights im
klassischen Pfadfinderjahr. Hüt-
tenwochenden im Winter, das tra-
ditionelle Mailager, eine große
Pfingstfahrt und ein zweiwöchiges
Sommerlager sind bei allen dick
eingetragen im Terminplan. Spaß
und Spannung sind angesagt bei
Geländespielen, beim Seilbrük-
kenbau, bei Kimspielen und Sing-
wettbewerben. „Die Abwechslung
unterscheidet uns von anderen
Vereinen“, meint Matthias. Wer
Fußball spiele, lerne eben nur die
Kunst, mit dem Ball umzugehen,
ein Pfadfinder ungleich mehr.

Er selbst ist mit knapp 13 Jahren
zu den Kreuzträgern gestoßen und
hat Stück für Stück mehr Verant-
wortung übernommen. Wichtig
sei, dass der Altersunterschied
zwischen Gruppe und Gruppen-
leitern nicht groß ist, denn „wir
wollen eine Jugendbewegung
bleiben“, so der 18-Jährige.

Matthias hat sämtliche Stationen
der Ausbildung durchlaufen, erin-

Abseits der Zivilisation
den christlichen Glauben leben
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Christliche Pfadfinderschaft
Kreuzträger e. V.

CPK Kempten
Matthias Lederle
Mariaberger Straße 249
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 8 52 47
E-Mail: matthias.lederle@gmx.net
Internet: www.cp-kreuztraeger.de

Sippe Bär (für 12- bis 15-Jährige)
Gruppentreffen Mittwoch von 18 bis 20 Uhr

Sippe Elch (für 12- bis 15-Jährige)
Gruppentreffen Donnerstag von 18.15 bis
20.15 Uhr

Meute Spatz (für 8- bis 11-Jährige)
Gruppentreffen Dienstag von 17.00 bis
18.30 Uhr

Meute Specht (für 8- bis 11-Jährige)
Gruppentreffen Dienstag von 17.30 bis
19.00 Uhr

Wichtelgruppe Fink
(für 6- bis 8-Jährige)
Gruppentreffen Donnerstag von 16.30 bis
18.00 Uhr

Alle Gruppentreffen
in der Markusgemeinde,
Bussardweg 1, Kempten

nert sich an ein prägendes Halb-
jahr im Kornettkurs. „Hart, aber
eine gute Lebensschule, in der
man lernt, selbstständig zu han-
deln“, schätzt er im Nachhinein.
Gemeinsame Rituale, die Kluft,
das Probensystem mit herausfor-
dernden, aber lösbaren Aufgaben,
die Versprechensfeier und der
Sprung übers Feuer in eine neue
Gruppe, all das mag für den Au-

ßenstehenden zur geheimnisvol-
len Pfadfinderromantik zählen.
Für Stammesführer Matthias ist
das, was seine Kemptener Spech-
te, Spatzen, Finken, Elche und Bä-
ren während eines  Pfadfinderaus-
flugs an Sozialkompetenz erwer-
ben, mit den Exen, die man am
Montag nach einer Fahrt in der
Schule schreibt, gar nicht zu ver-
gleichen.
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Draußen hört man fröhliches
Kinderlachen, bunte Pingpong-
bälle springen hin und her und
rund ums Haus des Christlichlich-
en Jugendforum Kempten (CJK)
tobt die „Leubaser Gang“, wie der
Vorsitzende Gerhard Kehl die
muntere Kindertruppe im Kemp-
tener Stadtteil wohlwollend be-
zeichnet. Die Kids aus der Nach-
barschaft sind gern gesehen und
stören nicht die Spur beim Rund-
gang übers Gelände. Vor zwei Jah-
ren hat das Christliche Soziale Fo-
rum, die Erwachsenenorganisation
der CJK, in der Leubaser Straße ein
passendes Haus gefunden, unterm
Dach einen Gruppenraum herge-
richtet für die regelmäßigen Tref-
fen und Veranstaltungen. „Beim
Ausbau hat unsere Jugend kräftig
mit angepackt“, berichtet Gerhard
Kehl stolz über die freundlich und
hell eingerichtete Unterkunft.

Junge Menschen zu einem ge-
sellschaftlich verantwortungsvol-
len Leben auf der Grundlage
christlicher Werte zu befähigen,
das hat sich das Christlich-Soziale
Forum auf die Verbandsfahnen ge-
schrieben. Dazu gehören die För-
derung der Persönlichkeit und
Sozialkompetenz, die Entwick-
lung kreativer Fertigkeiten sowie
die Weiterentwicklung individuel-
ler Begabungen und Fähigkeiten.
Das ist die nüchterne Zielvorgabe.

Die Realität ist farbiger, offen für
jeden und frei, mit vielen Möglich-
keiten, seine ganz persönlichen
Vorlieben und Stärken einzubrin-
gen. Eines ist dem Vorstand um
Gerhard und Annette Kehl, Martin
und Heike Schleyer sowie Johan-
na Tränkner wichtig: Kein Stress,
niemanden überfordern und Grup-
penzusammenkünfte und Aktio-
nen in machbaren Rahmen anset-
zen. Am 1. und 3. Freitag im Mo-
nat trifft sich das Vorbereitungs-
team für die großen Aktionen, für
die der Name des Christlichen Fo-
rum steht. Dazu zählt vor allem
das große Ostercamp, an dem all-
jährlich um die 100 Leute teilneh-
men und dessen treibende Kraft

die Jugend ist. Im Feriendorf gibt
es neben dem gemütlichen Bei-
sammensein Schnitzeljagden,
Fußballmatches und Schneeball-
schlachten. Je nach dem, wie die
Wetterlage und die Laune ist. „Die
Jugend ist für Eventualitäten gerüs-
tet und hat uns da alle im Griff“,
erzählt Gerhard Kehl. Kein Wun-
der, wenn man bedenkt, das sich
regelmäßig an die 30 Jugendli-
chen im Alter von 8 bis 25 Jahren
treffen, um ein für alle Altersgrup-
pen abwechslungsreiches Pro-
gramm zu erstellen.

Ein weiteres Highlight im Jahres-
kreis des Christlichen Jugendfo-
rums ist die Allgäuer Worship-
Night in der Festhalle von Diet-

Der Ökumene
auf die Beine helfen
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Christliches Jugendforum
Kempten

Christlich-Soziales Forum e.V.
Leubaser Straße 50
87437 Kempten
Telefon: (08 31) 5 20 92 64
E-Mail: office@csf-kempten.de

Mehr Infos:
www.CSF-Kempten.de
www.JuGo-Kempten.de
www.hoffnungsnetzwerk.de

mannsried. Zweimal im Jahr tref-
fen sich hier Gläubige und Bands
aus ganz Deutschland zum großen
überkonfessionellen Gottesdienst.

Der Kreuzweg der Jugend von
der St.-Lorenz-Kirche bis zur St.-
Mang-Kirche mit 150 bis 200 Teil-
nehmern ist ein vom Christlich-
lichen Jugendforum mitgetragenes
Großereignis.

Auch der MP3-Jugendaktionstag
ist ein voller Erfolg, den das CJK
mit gestaltet. Ökumenische Got-
tesdienste, abwechselnd in der
evangelischen und katholischen
Kirche, schließen den Kreis.
„Stück für Stück geht man auf-
einander zu“, hat Gerhard Kehl er-
fahren, der die Ideen des CJK auf
einem guten Weg sieht: „Im Grun-
de wollen wir der Ökumene auf
die Beine helfen, vor allem auf Ju-
gendebene“.
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„Die Welt ist bunt – Gott sei
Dank“ ist das Motto der Evangeli-
schen Jugend. Ebenso bunt und
vielfältig wie der Stab der Mitar-
beitenden, auf den die Evangeli-
sche Jugend (EJ) in Kempten set-
zen kann. „Das hier ist wie mein
Wohnzimmer“, zeigt  Nikolas  mit
ausgebreiteten Armen schmun-
zelnd den gemütlich eingerichte-
ten Raum im Evangelischen Ju-
gendwerk in der Mehlstraße. Und
so wohl wie in seinen eigenen vier
Wänden scheint sich der 20-jähri-
ge Student auch zu fühlen. Ausge-
glichen und unaufgeregt berichten
Kathrin und Nikolas von ihrer Ar-
beit als Jugendleiter und Mitglie-
der der Dekanatsjugendkammer,
erinnern sich, wie sie zur EJ ge-
kommen sind und wie sie sich die
Aufgaben der Zukunft vorstellen.

„Auf dem klassischen Weg“,
meint Kathrin auf die Frage, wie
sie zur Jugendarbeit in der Evange-
lischen Kirche gekommen ist. Man
werde konfirmiert und biete sich
anschließend als Helfer an. Konfi-
Leiter zu sein, habe ihr riesigen
Spaß gemacht. Wie ihr geht es vie-
len Altersgenossen, denn wie der
Dekanatsjugendreferent und Dia-
kon Christian Wolf verrät, gibt es
in manchen Jahrgängen weit aus
mehr Bewerbungen als benötigt.
An der guten Stimmung in der
Gruppe, an den tollen Angeboten

sowieso und auch an der Spiritua-
lität, in der Jugendliche Ruhe und
Kraft finden, mag es liegen, dass
die EJ Nachwuchssorgen über-
haupt nicht kennt.

In Kempten haben fünf evangeli-
schen Gemeinden Jugendgrup-
pen, die von ausgebildeten Ju-
gendleitern betreut werden. Die
Gruppen treffen sich regelmäßig

Alle sind willkommen –
ohne Anforderungen zu erfüllen
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und veranstalten die unterschied-
lichsten Freizeitaktivitäten. Die
gesamte evangelische Jugendar-
beit wird durch das Evangelische
Jugendwerk koordiniert.

Zu den Highlights gehören die
Kinderzeltlager in Peißenberg und
die Jugendfreizeiten in Bolsena.
Diese Angebote seien komplette
Selbstläufer, und die Begeisterung

Evangelische Jugend

Evangelische Jugend
in der Region Kempten
Evangelische Jugendwerk
Christian Wolf
(Diakon und Dekanatsjugendreferent)
Mehlstraße 2
83745 Kempten
Telefon: (08 31) 5 22 59 -11
E-Mail: info@ej-kempten.de
E-Mail: christian.wolf@ej-kempten.de
Internet: www.ej-kempten.de

Zeiten für Gruppentreffen und Arbeits-
kreistreffen können im Jugendwerk oder
in den Kirchengemeinden erfragt werden.

Mehr Infos:
www.allgaeu-evangelisch.de
www.ejb.de
www.praxis-jugendarbeit.de
www.jugo-kempten.an11.de
www.ej-schwaben.de

für die Teilnahme vererbe sich so-
zusagen über Generationen: „Wer
einmal dabei war, kommt in der
Regel immer wieder mit“, berich-
tet Kathrin, die selbst zweimal be-
geistert beim Kinderzeltlager mit-
gemacht hat, bevor sie als Jugend-
leiterin sozusagen „die Seiten“
wechselte. „In diesen Freizeiten
liegt eine große Chance für die
Kinder und Jugendlichen, denn
dort sind alle willkommen, ohne
große Anforderungen zu erfüllen
oder sportliche Leistungen zu zei-
gen“, erklärt Christian Wolf den
besonderen Reiz des Lagerlebens.

Kathrin und Nikolas kennen sich
als Mitglieder der Dekanatsju-
gendkammer auch mit trockener
Materie wie Finanzen gut aus und
haben bei Personalentscheidun-
gen ein wichtiges Wort mitzure-
den. Ernst genommen zu werden,
Verantwortung zu tragen, ist bei
der Evangelischen Jugend selbst-
verständlich.

Doch die Verwaltung ist nur ei-
nes der vielen Dinge, die Kathrin
und Nikolas mit gestalten. Es gibt
vier bis fünf Mal im Jahr Kirchen-
Filmnächte, zu denen sich gut und
gern 30 Leute und mehr einfinden.
Es gibt spontane Aktionen wie
Chips- und Schokoladenabende,
an denen man nicht nur knabbert
und genießt, sondern ganz neben-
bei noch etwas erfährt über Kartof-
fel, Kakao, Herkunft und Herstel-
lung.

„Und natürlich bieten wir auch
Aktionen mit christlichen Bezug
an“, betont Kathrin. Jugendgot-
tesdienste gibt es, das ist klar.
Auch die Osternächte sind ohne
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die Jugend nicht denkbar. Am
Samstag wird eifrig vorbereitet,
Osternester gebastelt, das Oster-
feuer hergerichtet, der Gottes-
dienst besucht und zum krönen-
den Abschluss das Osterfrühstück
genossen.

Kathrin ist gespannt auf den De-
kanatsjugendkovent, der zweimal
im Jahr stattfindet und jeweils gro-
ßen Themen gewidmet ist, die sich
dann in der Jugendarbeit der fol-
genden Monate niederschlagen.
Das Herbstthema sei diesmal
„Kinderarmut“ in all seinen Facet-
ten. Nikolas freut sich auf die

„Blue-friday“-Serie im Advent,
denn da wird es kuschelig in den
Räumen der EJ. Drei Freitage im
Advent, um zur Ruhe zu kommen
und sich, abseits der Geschenke-
hatz in den Geschäften, besinnlich
auf Weihnachten einzustimmen,
das sei immer wieder schön. „Wir
haben auch ein paar Musiker mit
dem nötigen Gespür für die ganz
besondere Stimmung und entspre-
chende Musik“, erzählt er. Hier
könnten sie jedoch durchaus noch
Unterstützung brauchen. Es gebe
sicher viele Jugendliche, die ein
Instrument gelernt hätten und gern

einmal vor kleinem Publikum auf-
treten würden, hofft er.

Ein richtiges Musik-Team, auf
das man bei Bedarf zurückgreifen
kann, wünscht sich auch Christian.
Und noch eines hat er im Visier:
Die Räume im Jugendwerk sollen
noch mehr als bisher Forum für ein
ungezwungenes Zusammensein
werden. Zwar stehe die Tür ohne-
hin immer offen, wenn er da sei.
Aber „feste Öffnungszeiten wären
wünschenswert“, meint er. Um
zusammen zu hocken, zu ratschen
und miteinander Spaß zu haben,
ganz ohne Programm.
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Man mag es kaum glauben, aber
Fasching kann eine durchaus erns-
te Sache sein. Horst Bräuninger,
der Vorsitzende der Faschings-
gilde Rottach weiß ein Lied davon
zu singen.  Dutzende große Einsät-
ze sind jedes Jahr zu absolvieren
und je nachdem, wie lang der Fa-
sching dauert, kann es im Termin-
plan schon mal so richtig eng wer-
den. Dann kommen auch die
Mädchen von der Tanzgarde in
Stress. Vor jedem Auftritt läuft die
gleiche aufgeregte Vorbereitung:
Die Kostüme müssen hergerichtet,
Zöpfe geflochten und Gesichter
geschminkt werden. „Da helfen

die Mädels aber gern einander“,
weiß Bräuninger.

Sie proben zwar das ganze Jahr
über für die großen Auftritte, aber
ab dem 11. November wird es
richtig ernst. Spätestens dann muss
das ganze Showprogramm perfekt
sitzen. Die Jugendgarde besteht
aus rund acht Mädchen zwischen
sechs und 11 Jahren, die etwas äl-
teren Tänzer zwischen 12 und 16
Jahren gehören der Juniorengarde
an. Sie alle trainieren einmal in
der Woche an ihren aufwändigen
Tänzen.

Darum beginnt schon ein paar
Wochen nach dem Kehraus die
neue Faschingssaison. Mit einer
Tanzlehrerin wird die Choreogra-
fie einstudiert und die Tänze in
kleinen Abschnitten geübt und zu
einem Ganzen zusammenzuge-
fügt. Das alljährliche Programm
besteht aus zwei Tänzen, dem
klassischen Gardetanz und einem

Ab dem 11. November
wird es richtig „ernst“

Fasnachtsjugend

Faschingsgilde Rottach 97
Kempten e.V.
Bayerisch-Schwäbische Fasnachtsjugend
Äußere Rottach 8
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 9 36 08
E-Mail: faschingsgilde-rottach97-ke@web.de
Internet: www.faschingsgilde-rottach.de

Jugendleitung
Elke Küchle
Konstanzer Straße 4 A
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 1 27 01

Clowngruppe
Angelika Bräuninger
Telefon: (08 31) 9 36 08
Gruppentreffen jeden 1. Montag im Monat
um 19 Uhr

Kemptner Stadthexen
Karin Singer
Telefon: (0 81 39) 9351 01
Gruppentreffen jeden 1. Montag im Monat
um 19 Uhr im Kindo 1 (Mariaberg)

Tanzgarde
Elke Küchle
Gruppentreffen (für 7- bis 10-Jährige)
jeden Mittwoch von 16.15 bis 17.30 Uhr
in der Turnhalle am Königsplatz
Gruppentreffen (für 11- bis 18-Jährige)
jeden Mittwoch von 17.30 bis 18.45 Uhr
in der Turnhalle am Königsplatz

Mehr Infos:
www.bsf-verband.de
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modernen Showtanz. Da geht die
Post ab, denn zwischen Rock´n
Roll und Hiphop ist an Tanzstilen
alles geboten. Das Programm wird
von einem Solotanz eines Tanz-
mariechens ergänzt. „Eigentlich
müssen die Mädchen nicht viel
mehr mitbringen als die Begeiste-
rung für die Bewegung“, meint
Horst Bräuninger. Die zwei Trai-
nerinnen haben bisher noch jede
kleine Tänzerin dazu gebracht, ei-
nen sauberen Auftritt hinzulegen.
Die aufwändigen und kostspieli-
gen Kostüme stellt der Verein, die
Mädchen müssen lediglich für Un-
terkleidung und Tanzstiefel selbst
sorgen.

Die Jugendlichen haben pro Sai-
son rund 45 Auftritte. Der traditio-
nelle Narrenball im Kornhaus
zählt ebenso dazu wie die Teil-
nahme an Faschingsumzügen. Da-
für fahren die Jugendlichen auch
gern einmal sogar bis in den
Bodenseeraum. Und die Teilnah-
me am Kemptener Faschingsum-
zug ist für Mädels ein unbedingtes
Muss. Einige Auftritte haben auch
einen karitativen Zweck: So tritt
die Garde auch in Seniorenhei-
men auf und besucht die Kinder-
station des Klinikums.

„Die Tanzgarde ist unser Aus-
hängeschild“, weiß Horst Bräu-
ninger das Engagement der Fa-
schingsjugend sehr zu schätzen.
Die Gardemädchen bleiben dem
Verein meistens auch nach der ak-
tiven Zeit erhalten und zählen so-
mit zu den ganz wichtigen Mitglie-
dern, die die Faschingsgilde Rot-
tach dauerhaft mit Leben füllen.
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Stephan Ettensperger ist Ge-
werkschafter mit ganzer Leiden-
schaft, Jugendsekretär der Ver.di.
und Ansprechpartner für die DGB-
Jugend. Zuständig ist er für rund
1000 Mitglieder im Alter zwi-
schen 15 und 27 Jahren. So ein
bisschen fühlt er sich als Haupt-
amtlicher wie die „eierlegende
Wollmilchsau“, oder feiner ausge-
drückt als Sozialarbeiter, der für
Probleme in Ausbildung, in der
Berufsschule oder in Fragen des
Arbeitsrechts zuständig ist. Die Eh-
renamtlichen seien dann eher da
für Fun, Grillfeste und Gemein-
schaftspflege.

Eine klassische Verbandsstruktur
kann er nicht vorweisen, seine Ar-
beit ist eher betrieblich orientiert
und seine großen Stützpfeiler da-
bei sind die Jugend- und Auszu-
bildendenvertreter. Es gibt spora-
disch JAV-Stammtische und ge-
meinsame Fahrten mit Bildungsan-
spruch. Nach Paris zu reisen mit
seiner Jugend, heißt für Stephan
nicht nur Stadtbummel, Sightsee-
ing und Seine, sondern er will den
Azubis auch etwas vermitteln über
die Geschichte, über die französi-
sche Revolution, Jakobiner und
Robespierre. Schon gute Tradition
ist das Dreiländertreffen mit öster-
reichischen und südtiroler Jugend-
lichen sowie die Allgäu-Tschechi-
sche Jugendbegegnung.

Die Rolle der Gewerkschaft ha-
be sich gewandelt. Während man
früher einfach dazu gehören muss-
te, weil der Vater schon immer
Gewerkschafter war oder die Kol-
legen im Betrieb gar keinen Zwei-
fel an der Wichtigkeit ließen, sei
es heute sehr oft der pure Leidens-
druck, der die Jugendlichen zu
ihm führe, erzählt Stephan.

Gerade im Handel seien die
Azubis noch sehr jung und die Ar-
beitszeiten oft sehr belastend.
Überforderung, vielleicht dazu
schlechte Leistungen in der Be-
rufsschule, zu hohe Erwartungen
im Elternhaus und Freundschaften,
die nicht mehr gepflegt werden
können, als dies baue in den Ju-
gendlichen einen ungeheuren
Druck auf. „Wenn es dann gar
nicht mehr weiter zu gehen
scheint, geht man eben auch zur
Gewerkschaft, obwohl unser Ver-

ein für die Jugend nicht wirklich
sexy ist“, meint Stefan grinsend.

Neben ganz praktischen Rat-
schlägen bietet er den Jugendli-
chen dann an, sich selbst weiter zu
informieren über ihre Rechte und
sich in dem umfangreichen Bil-
dungsangebot der Gewerkschafts-
jugend umzuschauen.

„Und dann passiert erstaunli-
ches“, hat Stephan festgestellt.
Ausgerechnet die Seminare für
Azubis, die aufgrund ihrer Arbeits-
zeiten die denkbar schlechtesten
Voraussetzungen für eine Teilnah-
me haben, kommen sicher zustan-
de. „Offenbar, weil die Jugendli-
chen trotz des ganzen Drucks
während der Arbeitwoche bereit-
willig auch noch ein Bildungs-Wo-
chenende auf sich nehmen in der
Hoffnung, gemeinsam mit ande-
ren Kollegen etwas zu verändern“,
schätzt der Jugendsekretär.

Zu tun gibt es einiges, denn
wieder einmal sei man von Arbeit-
geberseite daran, das Jugendar-
beitsschutzgesetz aufzuweichen.
Und, nachdem es in der Vergan-
genheit eher darum ging, über-
haupt genügend Ausbildungsplät-
ze anbieten zu können, müsse
nun der Fokus wieder auf die Qua-
lität der Ausbildung gerichtet wer-
den, meint Stephan. Daran habe
es in den letzten Jahren nämlich
ganz arg gemangelt.

Nicht wirklich sexy,
aber oft die letzte Hoffnung
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Gewerkschaftsjugend

ver.di-Jugend Allgäu
Stephan Ettensperger
Hirnbeinstraße 3
87435 Kempten
E-Mail: stephan.ettensperger@verdi.de

Mehr Infos:
www.dgb-jugend.de
www.verdi-jugend.de FOTO: RÖHR:WENZEL JOURNALISTENBÜRO

FOTO RECHTE SEITE: DIEPROJEKTOREN AGENTUR FÜR GESTALTUNG UND PRÄSENTATION



Alexandra ist 16 Jahre alt, be-
sucht die Maria-Ward-Schule und
engagiert sich dort ehrenamtlich
im Schulsanitätsdienst. Genau wie
die ein Jahr ältere Belinda. Beide
Mädchen sind von den Johanni-
tern dazu in 16 Doppelstunden
ausgebildet worden, schon seit ei-
nigen Jahren dabei und leiten
inzwischen bei der Johanniter-Ju-
gend eine eigene Gruppe.

„Üben, üben, üben“ ist die Devi-
se an den Gruppenabenden, denn
in der praktischen Ausbildung gibt
es immer was zu lernen oder auf-
zufrischen. Schließlich geht es im
Ernstfall um die Gesundheit und
das Wohlergehen der Mitmen-
schen. Die klassische Erste Hilfe,
wie Verbände legen oder die stabi-
le Seitenlage, sollten wie im Schlaf
beherrscht werden.

Über diesen ernsten Teil der Ju-
gendarbeit hinaus gibt es jedoch
auch jede Menge Spaß. Alexan-
dra, Belinda und ihre Kinder-
gruppe sind unternehmungslustig,
machen Ausflüge, Spieleabende
und bereiten sich mit ihrer Gruppe
intensiv auf die Jugendwettkämpfe
der Johanniter-Jugend vor. Heuer
hat es noch nicht ganz gereicht
für einen vorderen Platz, aber:
„Nächstes Mal werden wir Sie-
ger“, meint Alexandra augenzwin-
kernd.

Nicht nur mit ihrer Kinder-Grup-
pe üben die beiden kontinuierlich.
Sie selbst sind in ihrer eigenen
Jugendgruppe auf höhreren Ni-

Üben, damit die Erste Hilfe
wie im Schlaf beherrscht wird
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Johanniter-Jugend

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband Allgäu
Haubenschloßstraße 6
87435 Kempten
Telefon: (08 31) 5 21 57 - 0
E-Mail: allgaeu@juh-bayern.de

Mehr Infos:
www.jj-bayern.de

veau ebenfalls gefordert. Selbst
vermeintliche Routine-Handgriffe
müssen immer wieder abgerufen
werden, in der Erstversorgung Ver-
letzter gebe es immer neue Er-
kenntnisse und schließlich erhit-
zen sich die Gemüter bei gesell-
schaftspolitisch motivierter Pro-
jektarbeit.

Besonders beeindruckt waren
die Beiden vom Thema „Extremis-
mus“, das über Monate hinweg
vor Ort diskutiert wurde. Zum Ab-
schluss gab es eine Studienfahrt
nach Nürnberg, dem einstigen
Zentrum der braunen Bewegung
mit Aufmärschen auf dem Zeppe-
linfeld, Reichsparteitagen und
Rassengesetzen. Das Dokumenta-
tionszentrum dort hat die Mäd-
chen ebenso beeindruckt wie der
Besuch des KZ in Dachau  und sie
wünschen sich, auf diese Weise
wieder einmal Geschichte haut-
nah zu erleben.

Zweimal haben die Beiden in
den Sommerferien schon ihre Kof-
fer gepackt, um gemeinsam ande-
ren jungen Johannitern und Rot-
kreuzlern nach Kroatien zu reisen.
Diese internationale Begegnung in
einfachsten Verhältnissen hat sie
sehr begeistert und am liebsten
wären sie im nächsten Jahr wieder
auf „ihrer“ Insel, unter Umständen
sogar auf eigene Faust.

Die Johanniter sind eine für alle
Interessenten offene Hilfsorganisa-
tion. Christliche Werte, wie Näch-
stenliebe, sind in der täglichen Ar-
beit jedoch wichtig, betont Regio-

nal-Jugendleiter Ulrich Karg. Der
Dienst am Nächsten ist für Alexan-
dra und Belinda die Antriebsfeder
für ihr Ehrenamt. Bei der Berufs-
wahl jedoch rangiert der Sanitäts-
dienst nicht an vorderer Stelle.
Während es Belinda nach der
Schule in die Wirtschaft drängt,
hat Alexandra durchaus über eine
Ausbildung zur Rettungsassisten-
tin nachgedacht. „Leider ist der
Job nur schlecht bezahlt“, meint
sie bedauernd und wird sich nun
anderweitig orientieren. Im Ehren-
amt wollen jedoch beide den Jo-
hannitern erhalten bleiben.
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„Bei uns kann man auftanken
und sich getragen fühlen“

Stefan Josi seinen Auftrag als Ju-
gendpastor. Darum geht es an
manchen Abenden ums gemeinsa-
me Bibellesen und um die bibel-
gerechte Aufarbeitung von gesell-
schaftspolitischen Themen.

Andere Zusammenkünfte sind
dann eher geprägt durch Action.
Es gibt Wetten-Dass-Shows, Bil-
lard, Kegeln und Kochen und im
Sommer wird  so manche Wasser-
schlacht ausgetragen.

Freitags gestalten die Clans – die
Bezeichnung für die Gruppen ent-
stand nach einer Freizeit in Schott-
land – in Kleingruppen ihre Zu-
sammenkünfte, getrennt nach Ge-
schlechtern. Für Pastor Josi macht
die Aufteilung Sinn, denn „ es gibt
so viele Themen, die Mädchen
und Jungen unterschiedlich be-

trachten und gerade im Teenie-Al-
ter lenkt das andere Geschlecht
dabei ab“. Am Samstag ist dann
wieder die Gemeinschaft von Al-
len gefragt bei Action, Spaß, aber
auch bei der ernsthaften Ausein-
andersetzung mit der Bibel.

Und natürlich gilt es, Highlights
vorzubereiten. Dazu zählen die
Jugendgottesdienste, die Sommer-
freizeiten oder das Snow-Camp,
für das die Jugendlichen im Ge-
meindezentrum übernachten und
am anderen Morgen in Oberstdorf
zum Skifahren gehen. Die Som-
merfreizeiten führten die Clans
schon nach Schweden, nach Kroa-
tien oder Schottland. „Handys und
Laptops bleiben dann daheim, da-
mit man sich ausschließlich ums
Miteinander kümmern und den
Menschen zuhören kann“, sagt
Josi. Für die Kinder sei dies schon
eine besondere Herausforderung,
die zunächst durchaus mit Ent-
zugserscheinungen einher gehe.

„Ich will Gott erkennen“, diesen
Wunsch haben Melinda und Ka-
tharina mit all den anderen aus ih-
ren Clans in die Mitte eines Plakats
gerückt, das einen der hellen,
freundlich getünchten Räume der
Evangelisch Freikirchlichen Ge-
meinde schmückt. Die beiden be-
suchen zusammen mit rund 50 an-
deren Jugendlichen im Alter von
13 bis 20 Jahren regelmäßig die
Gruppenstunden am Freitag und
am Samstag im Gemeindezen-
trum.

Vor allem Kinder und Jugendli-
che, deren Eltern in der Gemeinde
zu Hause sind, treffen sich hier.
Manche bringen ihre Freunde mit.
„Gott erfahren als Retter und Hei-
land, das wollen wir den Jugendli-
chen weitergeben“, beschreibt
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Jugend der EFG Kempten & Royal Rangers

Jugend der Evangelisch Freikirchlichen Gemeinde Kempten
Jugendpastor Stefan Josi  Untere Eicher Straße 11  87435 Kempten
Telefon: (08 31) 51 21 01 46  E-Mail: jugend@efg-kempten.de  Internet: www.efg-kempten.de

Gruppentreffen (13- bis 23-Jährige) jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr (Kleingruppen)
und jeden Samstag von 19.30 bis 22 Uhr (Jugendtreff) in den Räumen der EFG Kempten (Untere
Eicher Straße 11)

Christliche Pfadfinder Royal Rangers – Stamm 254 Kempten
Angela Pilz  Telefon: (0 83 75) 92 95 50

Gruppentreffen (6- bis 14-Jährige) jeden Freitag von 16 bis 18 Uhr in den Räumen der
EFG Kempten (Untere Eicher Straße 11)

Mehr Infos:
www.royal-rangers.de

„Wir brauchen eigentlich gar
nicht so viele Erwachsene“, er-
zählt der Jugendpastor. In der
Gemeinde lernten die Älteren
schnell, Verantwortung für die
Kleineren zu übernehmen. Bei al-
ler Begeisterung sei leider die gro-
ße Beanspruchung durch die
Schule empfindlich zu spüren und
vor allem Gymnasiasten fänden oft
nicht mehr genügend Zeit, in die
Jugendgruppe zu kommen. „Da-
bei kann man bei uns auftanken
und sich getragen fühlen“, meint
der Jugendpastor, weshalb es sich
lohne, sich trotz Schulstress zu en-
gagieren.

Es gibt noch eine weitere Ju-
gendgruppe im Verband: Sieben
bis vierzehn Jahre alt sind die Kin-
der, die sich bei den Royal Ran-
gers an den Regeln des Pfad-
findertums orientieren. Also wird
im Gelände nach Sport, Spaß und
Abenteuer gesucht,  aber auch Ge-
bet und Bibel lesen haben einen
wichtigen Stellenwert. Es gibt eine
Menge Berührungspunkte zwi-
schen Jugendclans und Rangers.
Viele, die in der einen Gruppe
sind, machen auch bei den ande-
ren mit. Und Nachwuchssorgen
sind hier wie da nicht gravierend.
Im Gegenteil: „Unser Pfadfinder-
stamm in Kempten wächst und
wächst“, berichtet Stefan Josi. Der-
weil sind rund 80 Kinder und 20
Mitarbeiter dabei. Wenn man
noch mehr Betreuer hätte, könnte
man die Mitgliederzahlen gut und
gern verdoppeln. Denn Pfadfinder
zu werden, liegt auch bei der
Evangelisch Freikirchlichen Ge-
meinde voll im Trend.
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Einen Sonnenaufgang in den
Bergen erleben, Steinböcke bei ih-
rer Kletterei im steilen Gelände
beobachten, Gipfel erklimmen
und bei strömendem Regen biwa-
kieren: Der Wunsch nach sportli-
cher Herausforderung, imposan-
ten Naturerlebnissen und oft auch
ein wenig Abenteuer vereint die
Jugend, die im Deutschen Alpen-
verein organisiert ist. Zur Sektion
Allgäu-Kempten zählen sage und
schreibe rund 1500 junge Alpinis-
ten, von denen zwar nicht alle be-
geisterte Gipfelstürmer sind. Mit
Nachwuchssorgen jedoch müssen
sich Peter Eisenhut und Gerhard
Hennig nicht quälen.

Vor allem das Klettern liegt der-
zeit voll im Trend. „Klettern ist
spannend, von der Ausrüstung her
erschwinglich und schon für klei-
ne Kinder etwas ganz Natürli-
ches“, versichert Gerhard Hennig.
Der 3. Vorsitzende der Sektion
wundert sich darum auch nicht
über die riesige Nachfrage: Zehn
Gruppen mit jeweils sechs bis
zehn Kindern teilen sich die knap-
pe Zeit an der Boulderwand in der
Turnhalle und am Kletterturm im
Engelhaldepark. „Wir haben der-
zeit 90 Interessenten auf der War-
teliste, die wir gar nicht alle unter-
bringen können“, sagt Gerhard.

Dabei sei nicht die Betreuung das
Problem, sondern der dichte Be-
legungsplan der Halle und der
Boulderwand

Da hat es Peter Eisenhut weniger
turbulent. Er ist Jugendreferent
und leitet gemeinsam mit seiner
Frau eine der vier Jugendgruppen
der Sektion. „Wir versuchen, der
Jugend den Bergsport in seiner

Sportliche Herausforderung,
imposante Naturerlebnisse

und auch ein wenig Abenteuer

ganzen Bandbreite zu vermitteln“,
beschreibt Peter. Dazu zählen
nicht nur Bergwanderungen und
Biwakieren, sondern auch Skitou-
ren, Lawinenlehrgänge und prakti-
scher Naturschutz.

Je nach Alter und Können finden
die Kinder und Jugendlichen die
zu ihnen passende Gruppe, mit
der es dann hinaus geht auf Buckel
und Berge. „Wir fangen klein an,
mit kurzen, aber spannenden
Wanderungen und steigern uns
buchstäblich bis zu Hochtouren“,
schildert der Gruppenleiter, der
diesen Job seit vielen Jahren mit
gleichbleibender Begeisterung
macht. „Es macht einfach Spaß,
den Jugendlichen die Bergland-
schaft zu erschließen, ihnen den
Umgang mit der Natur zu vermit-
teln und  sie zu lehren, dafür zu
kämpfen“, sagt er.

Die Touren werden stets wohl-
überlegt ausgewählt, Nicht nur
Wetter und Kondition müssen
stimmen, auch die Spannung soll
erhalten bleiben, vor allem für die
ganz Kleinen. „Es gibt für Kinder
nichts Langweiligeres als eine
Wanderung auf einem öden, brei-
ten Forstweg“, weiß er. Und auch
die Großen müssen bei Laune ge-
halten werden. Da kommt es Peter
gelegen, wenn die Natur selbst
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Jugend des Deutschen Alpenvereins

Deutscher Alpenverein e.V.
Sektion Allgäu-Kempten
Kleiner Kornhausplatz 1  87439 Kempten  Telefon: (08 31) 2 09 27
E-Mail: service@alpenverein-kempten.de  Internet: www.alpenverein-kempten.de

Kindergruppe (für 6- bis 10-Jährige)
Leitung: Sabine Schmidt  Dorfstraße 9  87471 Durach  Telefon: (0 83 76) 4 11
E-Mail: pa-18@t-online.de

Kinder- und Jugendklettergruppen
Gesamtleitung: Uwe Schneider  Greiters 394  87764 Legau  Telefon: (0 83 30) 16 47

Jugend I (für 10- bis 14-Jährige)
Leitung: Kathrin und Peter Eisenhut  Weidacher Weg 43  87437 Kempten
Telefon: (08 31) 5 12 19 76  Mobil: (01 62) 9 61 46 76

Jugend II (für 14- bis 18-Jährige)
Leitung: Markus Eisenhut  Oberer Markt 13  87634 Obergünzburg  Mobil: (0 15 77) 1 53 92 03

Familiengruppe1 (Familien und Alleinerziehende mit Kindern von 9 bis 12 Jahren und älter)
Leiterin: Ruth Dollrieß  Greiters 394  877664 Legau  Telefon: (0 83 30) 16 47

Familiengruppe 2 Wirbelwind
(Familien und Alleinerziehende mit Kindern von 6 bis 9 Jahren)
Leitung:zur Zeit nicht besetzt! Leiterin/Leiter gesucht.

Familiengruppe 3 Sommersprossen
(Familien und Alleinerziehende mit Kindern von 3 bis 6 Jahren)
Leiterin: Monika Mayer  Hechtweg 9  87477 Sulzberg  Telefon: (0 83 76) 23 94 53

Familiengruppe 4 Berg-Entdecker
(Familien und Alleinerziehende mit Kindern von 0 bis 3 Jahren)
Leiterin: Birgit Glockner  Alpenweg 4  87499 Wildpoldsried  Telefon: (0 83 04) 92 92 87

Mehr Infos:
www.jdav-bayern.de

immer wieder für Abenteuerstim-
mung sorgt: „Ein Biwak inmitten
eines heftigen Unwetters, das ist
ein Erlebnis, von dem sie noch
nach Jahren reden“. Die Tücken
der Natur lernen sie kennen, das
Wetter in die Planung einzubezie-
hen und Risiken abzuschätzen.

Aber auch mit der Wertschöpf-
ung aus der Bergwelt macht sich
die Alpenvereins-Jugend vertraut.
Da erfährt der Hirte auf der Tauf-
ersbergalpe auf Oberstdorfer Ter-
rain ebenso praktische Mithilfe
wie der Südtiroler Bergbauer. Die
DAV-Jugend kümmert sich im We-
gebau um einen Moorweg am
Spießer bei Unterjoch und für das
nächstes Jahr möchte Peter Eisen-
hut sich mit seinen Jugendlichen
an einer Pflanzaktion im Schutz-
wald beteiligen.
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„Einer für alle, alle für einen“,
das Motto der drei Musketiere, das
auch immer wieder gern von den
Fußballspielern beschworen wird,
ist ebenso der Leitspruch der Ju-
gendfeuerwehren Kemptens. Ein-
satzwille, Tatendrang und vor al-
lem ein Miteinander, bei dem je-
der Handgriff sitzt, zeichnet den
Nachwuchs bei den Floriansjün-
gern aus.

Die Jugendgruppe der Feuer-
wehr Kempten hat Tradition und
besteht seit über 40 Jahren. Doch
auch vor dieser auf „Löschen, Ber-
gen  und Retten“ eingeschwore-
nen Truppe macht eine Entwick-
lung nicht halt: „Die vielen glit-

zernden Freizeitangebote, der
Druck durch die Schule und die
modernen Medien machen uns
die Rekrutierung von Nachwuchs
schwer“, stellt Andreas Walk fest.
Darum müsse man behutsam vor-
gehen, das Thema „Helfen“ inten-
siv vorbereiten und zeitgemäß
„verkaufen“. Abwechslungsreiche
Ausbildungsangebote und jede
Menge Spaß unter einen Hut brin-
gen: die Kemptener Jugendfeuer-
wehren haben das geschafft. „Un-
ser Geheimnis ist eine Zauberfor-
mel aus 50 Prozent feuerwehr-
technischer Arbeit gemischt mit
50 Prozent klassischer Jugendar-
beit“, verrät Andreas Walk.

Der Stadtjugendwart betreut ak-
tuell circa 40 Schützlinge, die in
vier Gruppen eingeteilt sind. Das
Mindestalter beträgt 12 Jahre.
„Vorher anzufangen, macht wenig
Sinn“, meint Walk, denn bevor die
Jugendlichen nicht 18 Jahre alt
sind, müssten sie sich bei Einsät-
zen im Hintergrund halten. Los
geht es in der U14, die zentral in
der Feuerwache in der Rottach-
straße untergebracht ist. Mädchen
gehören dabei schon lange zum
vertrauten Bild.

Mit 14 Jahren werden sie in die
ihrem Wohnort entsprechende Ju-
gendgruppe versetzt.

An den Übungsnachmittagen
und -abenden werden nicht nur
Schläuche gerollt, Knoten gelernt
und stur Formalien gepaukt. Jedes
junge Feuerwehrmitglied erhält
das nötige Rüstzeug im feuerwehr-
technischen Bereich, um später im
Ernstfall anpacken zu können.
Durch die Arbeit im Team der
Löschgruppe lernen die Jugendli-
chen Verlässlichkeit, Pünktlich-
keit, Selbstdisziplin und Team-
fähigkeit. Und erhalten ganz prak-
tisch für den Hausgebrauch auch
einen Grundkurs in „Erster Hilfe“.

Auch wenn sie aufgrund ihres
Alters noch nicht ganz vorn bei
Einsätzen dabei sein dürfen, wer-

Einsatzwille, Tatendrang
und ein Miteinander zeichnen

die Jugendfeuewehr aus
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Jugendfeuerwehr

Jugendfeuerwehr Kempten
Weidacher Weg 5
87437 Kempten
Telefon: (08 31) 54 02 10 - 0
E-Mail: feuerwehr@ff-kempten.de
Internet: www.ff-kempten.de

Andreas Walk (Stadtjugendwart)
Telefon: (08 31) 9 60 26 43

den die jungen Feuerwerhler ge-
braucht. Nicht zuletzt bei Hoch-
wassereinsätzen waren die Ju-
gendlichen eine wertvolle Unter-
stützung. Sie sicherten die Feuer-
wache in der Rottachstraße und er-
möglichten so den erwachsenen
Kollegen, an anderen Brennpunk-
ten zu helfen.

Aber auch in der Freizeit ste-
cken die Jungfeuerwehrler gern
die Köpfe zusammen. So gibt es
Ferienlager, gemeinsame Hütten-
wochenenden und Begegnungen
mit Jugendlichen aus Partnerfeuer-
wehren.

Und ganz hoch her geht es bei
Jugendwettbewerben, an dem der
Feuerwehrnachwuchs aus dem
Regierungsbezirk oder den Land-
kreisen teilnimmt. Da werden mit
Feuereifer Schlauchleitungen ge-
legt, Knoten gemacht und Leinen-
beutel geworfen. Alles altvertraute
Handgriffe, in den Übungsstunden
wie im Schlaf beherrscht. Das
Spannende ist hier jedoch: die Zeit
läuft.
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Zeugnisse, in denen es von
„mangelhaften“ Noten wimmelt,
sind für die Kinder der „Jugend-
gruppe Inter“ leider keine Selten-
heit. Die Heilpädagogin Silvia
Rechsteiner weiß, welche Sorgen
die Schüler aus Migrantenfamilien
umtreiben, mit welchen Schwie-
rigkeiten sie zu kämpfen haben im
Umgang mit der deutschen Spra-
che und den entsprechenden Pro-
blemen, schulischen Lernstoff und
Hausaufgaben zu bewältigen.

19 Kinder vorwiegend türki-
scher Abstammung betreut sie
derzeit zusammen mit einer FSJ-
lerin und ehrenamtlichen Helfern,
um die Kinder fit zu machen für
das Leben in und nach der Schul-
zeit. Ins Haus International kom-
men Erstklässler ebenso wie
Neuntklässler, haben über Freun-
de oder die Familie gehört, dass es
hier ganz unmittelbare, praktische
Hilfe gibt bei den Hausaufgaben.
„Die Kinder hier kommen, weil sie
mit dem Schulstoff allein nicht klar
kämen“, weiß Silvia Rechsteiner.
Im Haus International gibt es Bei-
stand bei Mathe, Deutsch und
HSU, es wird aber auch gemein-
sam gelesen und untereinander
geholfen.

Nach den Hausaufgaben wird
gespielt, gebastelt oder auch
schon mal zusammen gekocht. In
ihrem „Quasihort“, wie sie ihn

nennt, gibt es zudem jede Menge
an Gesprächsstoff, denn die Kin-
der vertrauen Silvia gern an, wenn
sie sich in der Schule ungerecht
behandelt oder diskriminiert füh-
len. „Das ist leider kein Einzelfall
und die Kinder haben sehr feine
Antennen dafür“, bedauert die
Heilpädagogin, die in solchen Fäl-
len durchaus auch die betreffen-
den Lehrkräfte in den Sprechstun-
den besucht, um die Probleme zu
klären. „Mit mehr oder weniger
großem Erfolg“, räumt sie ein,
„aber für die Kinder ist es wichtig,
dass jemand hinter ihnen steht“.

Mit fast 20 Kindern ist Silvia
Rechsteiner mehr als gefordert
und die Einrichtung „ausgebucht“.
Plätze gibt es derzeit nur nach
Warteliste, da die Qualität sich he-

Beistand bei Mathe, Deutsch
und HSU im Haus International

rumgesprochen und das „Haus In-
ternational“ für viele Familien mit
Migrationshintergrund eine An-
laufstelle ist, der sie vertrauen, die
sie selbst kennen und in der die
Betreuung ihrer Kinder mit 40
Euro pro Monat auch erschwing-
lich ist. Die Zusammenarbeit mit
den Eltern klappt in der Regel gut,
zumal Silvia Rechsteiner die Fami-
lien immer wieder zu Hause be-
sucht und bei einer Tasse Tee  bes-
ser kennen lernt.

Veränderungen seien durch die
Einführung der Ganztagsklassen
zu erwarten, die ebenfalls auf ihr
Klientel zugeschneidert seien.
Allerdings glaubt sie, dass das An-
gebot im „Haus International“
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Jugendgruppe Inter

Haus International
Poststraße 22
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 1 71 38
E-Mail: hausinternational@t-online.de
Internet: www.hausinternational.de

Gruppentreffpunkte auf Anfrage

vom Potenzial und der Kompetenz
her durchaus mit der Schule kon-
kurrieren könne, dabei aber viel
flexibler sei. Rechsteiner: „Bei uns
darf man auch mal ausprobieren
und frech sein und so Freiräume

abseits von Schule und Elternhaus
genießen“.

Viele Kinder hat sie auf ihrem
steinigen Schulweg in den ver-
gangenen acht Jahren begleitet,
die meisten davon erfolgreich.
„Wir haben mitgeholfen, dass sie
nach der Schulzeit fast alle unter-
gebracht werden konnten“, ist die
Heilpädagogin stolz. Sie freut sich,
wenn sie heute den „Ehemaligen“
in der Stadt begegnet, wenn ge-
grüßt oder gewunken wird.

Im Haus International haben
schon viele Kinder ihre Geburtsta-
ge gefeiert und manch einer aus
viel früheren Zeiten gar seine
Hochzeit. Ende der 80-er Jahre
war die Jugendgruppe Inter in den

Kellerräumen des alten Hauses in
der Beethovenstraße entstanden.
Ganz eigenständig, sehr offen und
„manchmal auch ein bisschen
wild“, wie Geschäftsführer Rudi
Goschler sich schmunzelnd an die
mit dem Umzug beendeten alten
Zeiten erinnert.
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Wenn man sie überhaupt nicht
braucht, können Christian und
Jürgen zufrieden sein. Nicht etwa,
weil sie sich vor Arbeit und Ver-
antwortung drücken, sondern weil
die Ruhe bedeutet, dass alles im
Lot ist, dass es stimmt an der Basis
im Jugendrotkreuz. Die beiden lei-
ten die Jugendarbeit und sind zu-
ständig fürs gesamte Oberallgäu,
fürs Kleinwalsertal und Kempten.

Sie halten die Fäden in der Hand
für die Arbeit vor Ort, schaffen
notwenige Rahmenbedingungen,
koordinieren Veranstaltungen und
sind immer da, wenn es darum
geht, Konflikte zu schlichten. Die
Strukturen für die 230 Mitglieder
in insgesamt acht Ortsgruppen
wirken bis auf die unterste Ebene.
„Zu uns kommen die Großen
ebenso wie die Kleinen, anstatt zu
warten bis ihnen der Hals platzt,
wenn etwas nicht so passt“, meint
Christian. Darüber hinaus hilft der
Kreisausschuss, der sich alle zwei
Monate trifft, den Kontakt zu den
Ortsgruppen zu halten.

In der Regel geht es aber nicht
um Probleme, sondern um eine
spannende und abwechslungsrei-
che Jugendarbeit. In den Jugend-
rotkreuz-Gruppen dürfen Kinder
schon ab fünf oder sechs Jahren
aktiv werden. „Gerade im Grund-
schulalter sind die Kleinen noch
echt begeisterungsfähig“, weiß

Jürgen. Bei den ganz jungen Kin-
dern laufen die Gruppenstunden
dem Alter entsprechend mit viel
Spiel und Spaß ab. Je älter sie wer-
den, desto praxisbezogener werde
die Arbeit.

„Und man kann in alle Bereiche
hineinschnuppern, egal ob bei der

Bereitschaft, bei der Wasserwacht
oder bei der Bergwacht“, zählt
Christian die klassischen Bereiche
der Rotkreuz-Arbeit auf. Innerhalb
der Gruppe sollen die Jugendli-
chen Gemeinschaftsgefühl und so-
ziales Handeln entwickeln und
zwar nicht nur theoretisch, son-

In der Gruppe Gemeinschaftsgefühl
und soziales Handeln entwickeln
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Jugendrotkreuz

BRK-Kreisverband Oberallgäu
Haubenschloßstraße 12
87435 Kempten
Telefon: (08 31) 52 29 20
E-Mail: mitmachen@jrk-oberallgaeu.de
Internet: www.jrk-oberallgaeu.de

dern ganz praktisch, beispielswei-
se bei der Vorbereitung von Hilfs-
transporten.

In den Gruppenstunden, die ein-
mal pro Woche stattfinden, be-
kommen die Jugendlichen obliga-
torisch die Ausbildung in „Erster
Hilfe“ und bei Interesse auch die
Ausbildung zum Sanitäter.

Doch was nützt die intensivste
Ausbildung, wenn man sie nicht
vorführen darf. Darum ist der
Kreiswettbewerb, der seit mehre-
ren Jahren zusammen mit dem
Kreisverband Lindau durchgeführt
wird, ein echtes Hihghlight. Diese
Mischung aus Wettkampf, Rah-
menprogramm und vielen Ken-
nenlern-Möglichkeiten ist genau
das, was Jürgen und Christian sich
für ihre Jugend wünschen.

Für die beiden bedeutet das aber
auch monatelange Vorbereitungs-

zeit. Immerhin wollen 33 Grup-
pen essenstechnisch versorgt sein,
die Übernachtungsmöglichkeiten
müssen organisiert und Gespräche
mit den Verantwortlichen vor Ort
geführt werden. „Schön ist, dass
für die Jugendarbeit in den Kom-
munen viele Türen offen stehen“,
meint Christian.

Stolz sind die beiden in der klas-
sischen Jugendarbeit auf gelunge-
ne Kampagnen wie „Deine Zu-
kunft, deine Stärke“ und auf das
Hilfsprojekt in Kroatien, das jedes
Jahr wieder zur internationalen

Jugendbegegnung führt. „Egal, mit
welchen familiären, schulischen
und persönlichen Voraussetzun-
gen unsere Jugendlichen mit uns
dorthin fahren, jeder lernt etwas
und wenn er nach Hause kommt,
hat er sich verändert“, weiß
Christian. Stolz sind die beiden
Jugendleiter auch darauf, dass
immer wieder Rückkehrer an die
Tür klopfen und nach der Ausbil-
dung oder dem Studium die Mitar-
beit im Jugendrotkreuz noch
einmal aus anderer Perspektive er-
leben wollen.
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Einfach, überschaubar und un-
kompliziert: so lässt sich das Ju-
gendwerk der Arbeiterwohlfahrt in
Kempten beschreiben. Allein we-
gen der Organisation des deutsch-
tschechischen Jugendaustauschs
wurde der Verband in Kempten
gegründet, hat ein derzeit entspre-
chend begrenztes Aufgabengebiet
und inzwischen ausreichend Be-
treuer-Nachwuchs aus den eige-
nen Reihen, um diese Fahrten zu
organisieren.

Stephan und Markus erzählen
über die unkomplizierte Grün-
dung des AWO-Jugendwerks als
Ausgliederung aus der Gewerk-
schaftsjugend, die bis dato allein

die deutsch-tschechische Jugend-
begegnung gepflegt hatte. Die jün-
geren Jahrgänge sollten von dieser
Reise nicht ausgeschlossen wer-
den, passten jedoch altersmäßig
nicht so ganz ins Gewerkschafts-
jugend-Konzept. „Für die Kleinen
haben wir uns dann einfach einen
anderen Verband gesucht, der un-
sere Idee unterstützt hat“, berich-
tet Stephan Ettensperger.

So wird nun vom AWO-Jugend-
werk ein Ferienlager jenseits der
deutschen Grenze angeboten, an
dem regelmäßig zwischen 20 und
30 Allgäuer Kinder teilnehmen.
Zwei Wochen Abenteuer in einem
ehemaligen Betriebs-Erholungs-

heim, das die tschechische Part-
nerorganisation „Ferien“ zur Ver-
fügung stellt und noch echten
„Ost-Charme“ besitze, beschreibt
Stephan. Für die Allgäuer Kinder
sind diese Ferien preislich er-
schwinglich, die Anreise ist mit
dem Bayern-Böhmen-Ticket zwar
voller Umsteigetücken, aber an-
sonsten unkompliziert, das Reise-
land nicht allzu weit entfernt und
dennoch Ausland und schließlich
hat mindestens ein Drittel der Kin-
der familiäre Wurzeln in Tschechi-
en, könne sich somit im Gastland
relativ gut verständigen. „Und für
die Gastgeber sind es Sprachferien
im eigenen Land“, erklärt Stephan,

Im Mittelpunkt steht
die Deutsch-Tschechische

Jugendbegegnung
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Jugendwerk der AWO

Jugendwerk
der Arbeiterwohlfahrt
Stephan Ettensperger
Ringgen 2
87448 Waltenhofen
E-Mail: stephan.ettensperger@web.de

Mehr Infos:
Internet: www.bundesjugendwerk.de

dass viele tschechische Kinder in
der Schule Deutsch lernen.

Drüben in Böhmen sei man stets
ein wenig abgelegen unterge-
bracht, Paddeln auf der Otava,
ausgedehnte Wandertouren, die
die Kinder klaglos mitmachen,
aber auch Busausflüge füllen das
Programm rund um das Ferienla-
ger. Die zwei Wochen jedenfalls
vergehen für die Kinder wie im
Fluge.

Ein besonderes Highlight ist für
alle Beteiligten stets das spezielle
Nachtwanderprogramm zum Ab-
schluss der Abenteuer-Ferien. „Ei-
ne echte Herausforderung“, so
Stephan: Die Kinder werden grup-
penweise mit verbundenen Augen
an einem unbekannten Ort gefah-

ren, mit einem Betreuer, Karte und
Taschenlampe ausgesetzt und sol-
len ganz allein wieder heim fin-
den. „Manche trudeln schon zwei
Stunden später wieder ein, aber
andere kommen erst im Morgen-
grauen daher“, erzählt Markus,
der jedes Mal froh ist, wenn alle
wieder heil da sind. Ein bleiben-
des, prägendes Erlebnis für alle
seien diese Nachtwanderungen
unter erschwerten Bedingungen,
von dem sie zu Hause noch lange
reden.

Über die deutsch-tschechische
Jugendbegegnung als feste Größe
hinaus gibt es mit dem AWO-Ju-
gendwerk im Rahmen des Kinder-
ferienprogramms von Martinszell
Illerfloßfahrten, Klettern im Nie-
derseilparcours, Basteln von Bu-
merangs und Betriebsbesichtigun-
gen. Ideen gibt es noch viele, bis-

her habe es jedoch immer nur
punktuelle Einsätze gegeben. „So
ganz haben wir es noch nicht ge-
schafft, unsere  Angebote zu ver-
stetigen“, gibt Stephan zu. Aber
man müsse ja auch noch Ziele ha-
ben.

FOTO: MGR. ZDENEK KUBES
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„Wenn du Naturfreund bist, bist
du überall gern gesehen.“ Für den
24-jährigen Florian ist die Traditi-
on, die sich mit seiner Organisati-
on verbindet, ganz selbstverständ-
lich. Lächelnd erzählt er, das erste,
was seine Eltern nach seiner Ge-
burt unterschrieben hätten, war
wohl die Eintrittserklärung bei den
Naturfreunden. Selbstverständlich
ist darum seine Bereitschaft, sich
als Jugendleiter darum zu küm-
mern, dass dem Verein der Nach-
wuchs nicht abhanden kommt.

Nachdem es längere Zeit keine
regelmäßige Jugendgruppenarbeit

gab, hat er gemeinsam mit Alex
vor knapp zwei Jahren einen Neu-
anfang gemacht. Anstoß war vor
allem auch der schöne, neue
Gruppenraum, welcher der Natur-
freundejugend im Haus des Stadt-
jugendrings zur Verfügung steht.
Aktuell sind es zwischen drei und
sieben Kinder, die sich alle zwei
Wochen zu den Gruppenstunden
einfinden. Filmabende mit Pop-
corn, Kochen, Nistkästenbau und
ein bisschen Biologie mit den
„Umweltdetektiven“, das alles
und noch viel mehr wird in die-
sem Stunden angeboten.

Aber wir sind nicht nur im Haus,
sondern natürlich auch in der Na-
tur“, bemerkt Florian. Allerdings
nicht nur, um zu erkunden, was in
Wald und Wiesen kreucht und
fleucht, sondern mit einem durch-
aus politischen Anspruch. Schließ-
lich seien die Naturfreunde schon
1895 aus der Arbeiterbewegung
heraus entstanden. Damals hätten
die Arbeiter Ausgleich zum harten
und tristen Einerlei in der Fabrik
gesucht.

Aktionen gegen Rechtsradikalis-
mus gehören darum ebenso zum
Programm wie Demonstrationen
zum Atomkraftausstieg. Hüttenab-
ende, Bootstouren und andere
klassische Angebote in der Jugend-
arbeit gibt es bei den Naturfreun-
den natürlich auch. „Bei uns las-

„Umweltdetektive“ mit Tradition
und politischem Anspruch
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sen sich eigentlich alle Sportarten
vom Kajakfahren bis zum Klettern
ausprobieren, ohne dass Druck
ausgeübt wird“, sagt Florian. Ver-
anstaltungen wie das Kinder-
pfingstcamp öffneten den Blick
über den eigenen Tellerrand.

Florian und Alex freut aber be-
sonders das Miteinander von Jung
und Alt in ihrem Verband. „Wenn
wir an der traditionellen Müllsam-
melaktion der Stadt teilnehmen,
ziehen Opa und Enkel miteinan-
der los, um den Verschönerungs-
weg an der Iller von Unrat zu be-
freien“, erzählen sie. Gemeinsam
werden Gummistiefelwanderun-
gen unternommen, Kräuter ge-
sucht und verkocht. „Und wenn
unsere Kids Adventskränze bin-
den, sind schnell vier bis fünf
Omas gefunden, die zeigen, wie

Naturfreundejugend

Ortsgruppe Kempten
Florian Graml
Lindauer Straße 217 1/2
87435 Kempten
Telefon: (08 31) 8 17 02
E-Mail: florian.graml@naturfreundejugend.de

Mehr Infos:
www.bayern.naturfreundejugend.de
www.naturfreundejugend.de
www.umweltdetektiv.de

es geht“,  setzen die Jugendleiter
fest auf die Mithilfe der Erwachse-
nen.

Die Naturfreundejugend ist auf
dem Altstadtfest präsent, war bei
der Eröffnung des neuen St.-Mang-
Platzes dabei und bemüht sich
stets um potentielle neue Mitglie-
der. Es soll schließlich nicht dabei
bleiben, dass immer nur die Kin-
der von Vereinsmitgliedern kom-
men. Kleine Erfolge erkennen Flo-
rian und Alex schon und deshalb
wollen sie dranbleiben. Beide ma-
chen ihr Ehrenamt gern und Alex
meint „Es ist eine tolle Abwechs-
lung vom Berufsalltag, mit den
Kleinen zu arbeiten und zu entde-
cken, dass was hängen bleibt vom
dem, was wir vermitteln“. Und au-
ßerdem gelte: Wer Naturfreund
ist, wird überall gern gesehen.
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Die Schützengesellschaft  Hilde-
gardis 1883 hat aus der Not eine
Tugend gemacht, denn Nach-
wuchssorgen sind für einen Ver-
ein, der nur mit für Jugendliche
verbotenen Feuerwaffen schießt,
eigentlich vorprogrammiert. So
völlig tatenlos wollten die Vereins-
mitglieder um den 1. Schützen-
meister Arthur Nothelfer dieser
Besorgnis erregenden Entwick-
lung allerdings nicht zusehen. Sie
suchten nach Alternativen, die
nicht jeder andere Schützenverein
auch zu bieten hatte. So kam man
aufs 3-D-Schießen, das trotz seines
modernen Namens eine ganz tra-
ditionelle Art des Bogenschießens
ist, bei der Pfeil und Bogen aus rei-
nem Holz sind und ohne Visier
und Stabilisatoren geschossen
wird.

Auf einem Übungsgelände am
Mariaberg wird trainiert, und die
Kinder dürfen sich wie moderne
Robin Hoods fühlen, denn es geht
auf der Jagd nach „Beute“ durch
einen Wald und eine tiefe
Schlucht. Natürlich geht es Fuchs
und Has` nicht wirklich an den
Kragen, denn die Tiere, auf die die
Schützen zielen, sind aus Schaum-
gummi.

Sieben Kinder und Jugendliche
pirschen durch das Gelände am
Mariaberg. „Weil man dort drau-
ßen ständig in Bewegung ist,  soll-

ten die Kinder ein wenig sportlich
sein. Alles andere lässt sich ler-
nen“, sagt Arthur Nothelfer. Bo-
genschießen trainiere neben Kon-
zentrationsfähigkeit und Selbstdis-
ziplin auch Kraft und Körperspan-
nung und sei darum auch gut für

die Stabilisierung der Wirbelsäule
und gegen Haltungsschwächen.

Die Ausrüstung haben die Ju-
gendlichen recht schnell beieinan-
der. Sie brauchen einen Lernbo-
gen, der auf Wunsch vom Verein
gestellt wird, einen Handschuh,
der die drei Finger beim Spannen
der Sehne schützt und einen Le-
derschutz für den Arm, der den
Bogen hält.

Im Winter, wenn der Bogen-Par-
cours nicht genutzt werden kann,
montieren die Vereinsmitglieder
ihre Pfeile aus Einzelteilen in Ge-
meinschaftsarbeit zusammen. „Ein
jeder hat so seine eigenen Farben
für die Federn“, erzählt Nothelfer.
Und billiger würde die Pfeile auf
diese Weise ebenfalls.

Mit Pfeil und Bogen auf der Jagd
nach Zielen aus Schaumgummi
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Schützenjugend Hildegardis

Schützengesellschaft
Hildegardis 1883 Kempten
Kleiner Kornhausplatz 1
87439 Kempten
Telefon: (0 83 78) 75 54
E-Mail: waffen-nothelfer@t-online.de

Gruppentreffen jeden Montag
ab 16 Uhr auf dem Freigelände
am Mariaberg, im Winter je nach Schneelage
am Sonntag von 10 bis 12 Uhr

So lange es das Wetter zulässt,
trainieren die Schützen am Mari-
aberg. Immer montags am Nach-
mittag findet sich ein Erwachse-
ner, der die Jugendliche betreut.
Ansonsten gehen sie mit den eige-
nen Eltern am Wochenende hin-
aus oder schließen sich zwanglos
anderen Vereinsmitgliedern an.
„Wir haben im Moment das Pro-
blem, dass es niemanden gibt, der
sich ehrenamtlich regelmäßig um
den Nachwuchs kümmern kann“,
bedauert Nothelfer. Es wäre dar-

um schön, jemanden zu finden,
der die Begeisterung für den Bo-
gensport in sich trägt und gut mit
Kinder umgehen kann.

In diesen traditionellen Sport
hineinschnuppern können Interes-
senten, wenn die Bogenschützen
mit der „Armbrustgilde Burghalde-
fähndl“ ihre mittelalterlichen La-
ger aufgebaut haben. Ein- bis

zweimal im Jahr packen erwachse-
ne und junge Schützen ihre Sie-
bensachen, um bei historischen
Festen und Ortsjubiläen dem La-
gerleben zu frönen. „Ein paar Kin-
der haben wir auf diese Weise für
unseren Sport gewinnen können“,
meint Nothelfer, der sich für den
schönen Sport jedoch noch viel
mehr Zulauf wünschen würde.

FOTO: LENNART SCHNEIDER
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die Falken unüberhörbar und
nicht zu übersehen einsetzen.

Nicht nur Klagen über langweili-
ge Spielplätze im gesamten Stadt-
gebiet, sondern jede Menge Ideen
steuerten die Kinder bisher zu
dem großen Projekt bei, bauten
Modelle und bewiesen Streitkul-
tur, indem sie das Gespräch mit
den Verantwortlichen der Stadt
suchten und sehr selbstbewusst
mit ihren Forderungen an die Öf-
fentlichkeit gingen. „Inzwischen
haben wir ganz viele Bürger und
auch die Altstadtfreunde auf unse-

rer Seite“, freut sich Romy über
den Erfolg. Derweil sei man so
weit, dass es eine Konzeption für
einen Abenteuerspielplatz an der
Lützelburg geben soll. „Und da
wollen wir ebenfalls ein Wörtchen
mitreden“, sagt Romy entschlos-
sen. Schließlich hätten die Falken
jede Menge Erfahrungen beizu-
steuern.

 „Ein Wörtchen mitreden“ in der
Politik, nicht außen vor bleiben,
wenn es um die Belange der Kin-
der und Jugendlichen geht, das
wollen die Falken. Die Frage der
Kinderrechte, Recht auf Bildung,
auf Freizeit, „überall meinten die
Erwachsenen, ohne die Betroffe-
nen entscheiden zu können“. Das
ärgert Romy.

Bei den Falken dagegen werden
die Kinder ernst genommen, ler-
nen und erleben demokratische
Prozesse. „Politische Arbeit ist

Kinder und Jugendliche lernen
und (er)leben Demokratie

Die Kinder schauen sich im
„Falkenkino“ gerade einen span-
nenden Film an und so kann Romy
sich kurz davonstehlen, um ein
wenig zu erzählen über ihre
Kindergruppe „Die Falken“, die
sie gemeinsam mit Babs leitet.
Zwölf bis fünfzehn Kinder finden
sich wöchentlich im Jugendraum
unterm Dach des Stadtjugendrings
in Kempten ein, um gemeinsam
Spaß zu haben beim Basteln, beim
Versteckspiel und beim Weiter-
planen des neuen Abenteuerspiel-
platzes in Kempten, für den sich
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SJD -Die Falken

Sozialistische Jugend
Deutschlands - Die Falken
Ortsverband Kempten
Barbara Uder-Frick
Margarethenstraße 12
87439 Kempten
Telefon: (08 31) 1 26 22
E-Mail: ov-kempten@falken-suedbayern.de
Internet: www.falken-kempten.de

Gruppentreffen
jeden Freitag, 16 bis 18 Uhr, im Gruppen-
raum in der Bäckerstraße 9

Mehr Infos:
www.falken-suedbayern.de
www.falken-bayern.de
www.wir-falken.de
www.arbeiterjugend.de
www.zeltlagerplatz.info

wichtig und Kinder verstehen viel,
wenn man es kindgerecht aufbe-
reitet“, weiß die 23-Jährige.

Rechtsradikalismus,  Klimawan-
del und Umweltschutz, Manipu-
lation durch Werbung, Armut-
Reichtum, alles Themen, die die
Falken nicht einfach hinnehmen,
sondern kritisch hinterfragen.

Viel Zeit dafür ist in den Som-
mer-Zeltlagern. Ein gemeinsam
ausgewähltes „heißen Eisen“ wie
Kinderrechte oder Globalisierung
zieht sich wie ein roter Faden
durchs Lagerleben. Da werden
Rollen verteilt und leidenschaft-
lich gespielt. Im Planspiel gibt es
Leiharbeiter und „Bonzen“. Kapi-
talinteressen und Pfründe werden
ebenso verteidigt, wie die andere
Seite ans soziale Gewissen appel-
liert und gar rebelliert. Am Ende
des zwei- bis dreiwöchigen Camps
haben die Kinder nicht nur jede
Menge Spaß erlebt, sondern eben-
so viel erfahren über die Mecha-
nismen einer auf dem Kapitalis-
mus gebauten Gesellschaft.

Aber nicht nur im Zeltlager, in
dem manches Kind zum ersten
Mal überhaupt einen Urlaub er-
lebt, geben sich die „Falken“ kri-
tisch, demokratisch und hellwach.
Sie machen Info-Stände, beteiligen
sich am Projekt „3 Tage Zeit für
Helden“, sind bei den Demos zum
1. Mai dabei. Auf dem Weih-
nachtsmarkt präsentieren sie sich
mit  allerhand Selbstgemachtem:
gebatikte Schals, gefilzte Lesezei-
chen, Uhren und leckere Plätz-
chen. Und freuen sich darauf, ei-
nen Teil des Erlöses in einen schö-
nen Ausflug zu investieren. Wohin
die Reise führt, wird – wie sollte es
anders sein bei den Falken – ge-
meinsam entschieden.
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„Viele Kinder im Grundschul-
alter können nicht rückwärts lau-
fen, einen Ball fangen oder über
einen Bank balancieren“, diese
Beobachtungen erfüllen Anneliese
Antes und Peter Rietzler mit gro-
ßer Sorge. Die beiden sind als
Stadtbeauftragte und Kreisjugend-
leiter für Kempten und das Allgäu
im Bayerischen Landessportver-
band (BLSV) für den Nachwuchs
zuständig und versuchen in diesen
Funktionen alles, um dieser Ent-
wicklung entgegen zu steuern.

Der BLSV investiert darum viel
Geld und Engagement, um einer
seiner Hauptaufgaben, der Fort-
und Ausbildung der Jugendtrainer,
gerecht zu werden. Darüber hin-
aus bietet er viele spannende Ju-
gend- und Mitarbeiterbildungs-
maßnahmen an. Fragen der gesun-
den Ernährung, Drogenpräven-
tion, Trendsportarten wie Slack-
linen und Klettern oder die enge
Verbindung zwischen Sport und
Natur, die Stärkung des Umwelt-
bewusstseins – all das sind nach
Meinung von Anneliese Antes und
Peter Rietzler Themen, die mo-
dern sind und weit über den Sport
hinaus greifen. „Wir wollen die Ju-
gend bewegen, und dafür bewe-
gen wir etwas“, sind sich die
beiden einig. Möglichkeiten gibt
es viele, die Palette ist breit gefä-
chert, denn das Angebot in den

Kemptener Sportvereinen reicht
von A wie Areobic bis Z wie Zir-
keltraining.

Anneliese Antes würde sich
wünschen, dass der Schulsport
wieder mehr Gewicht erhielte und
dass Begeisterung für gesunde Be-
wegung wachse. Dabei gehe es
nicht darum, Leistungsdruck auf-
zubauen, sondern um Spaß am
Breitensport. Toll findet sie den
neuen Weg am Allgäu-Gymnasi-
um, wo Schüler des LK Sport in-
nerhalb zwei Wochen den C-Trai-
ner-Schein für die Jugend machen
können. Kinder spielerisch zum

„Wir wollen die Jugend bewegen –
dafür bewegen wir etwas“

Sport animieren, Hilfestellung bei
schwierigen Übungen zu leisten,
Sportdidaktik und Erste-Hilfe – das
Programm im Kurs ist prall gefüllt.

Nicht nur Schulen, auch Sport-
vereine seien in der Pflicht, wenn
es darum geht, die Jugendlichen
zu Bewegungstalenten zu ma-
chen. Sport in der Gemeinschaft
mache einfach Spaß, Anreize
müssten geschafft werden wie das
„Talentino“-Maskottchen in den
Grundschulen, wie ein Blick hin-
ter die Kulissen beim „Tag der of-
fenen Tür“ oder Schnuppertrai-
ning. Die Kontakte zwischen Ver-
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Sportjugend

Bayerische Sportjugend im BLSV
Kreisjugendleitung Kempten-Oberallgäu
Peter Rietzler
Burgweg 19
87487 Wiggensbach
Telefon: (08370)1442
E-Mail: peter.rietzler@web.de
Internet: www.bsj-schwaben.de

Sportvereine in Kempten:
www.kempten.de/de/sportvereine-2.php

einen und höherer Ebene zu knüp-
fen, Kritik und Verbesserungsvor-
schläge weiter zu geben und auch
die Verbindung der vielen regio-
nalen Sportvereine untereinander
zu halten, auch darin sehen die
beiden ihre Aufgabe.

Peter Rietzler gefällt daran, dass
in den Vereinen Jung und Alt
bestens verzahnt sind: „Die Zu-
sammenarbeit zwischen Erwach-
senen und Jugendlichen ist in der
Regel vorbildlich wie sonst nir-
gendwo“.

Eigentlich also beste Vorausset-
zungen dafür, dass Rückwärtslau-
fen, Seilhüpfen und Handstand
bald für kein Kind mehr un-
überwindbare Hürden sind.
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Ohne die Jugend vom Techni-
sche Hilfswerk gäbe es den Weih-
nachtsmarkt des Stadtjugendrings
so nicht, denn die bringt das Licht
in die Buden und Stände. Ein be-
deutender Auftrag, den der Nach-
wuchs der THW-Truppe alle Jahre
wieder gemeinsam mit der Ju-
gendfeuerwehr gewissenhaft und
begeistert erfüllt. Denn für den
Einsatz des THW im Katastrophen-
schutz sind sie noch zu jung und
ans schwere Gerät im Ernstfall dür-
fen sie erst mit 18 Jahren.

Die jungen THW-ler, die bereits
mit zehn Jahren zu der Jugend-
gruppe zählen dürfen, haben viel
Spaß an ihrem Job, wissen Orts-
jugendleiter Stefan Reinhardt und
Jugendbetreuer Ulrich Kracker.
Die Kids spielend mit den Aufga-
ben des THW vertraut machen,
heißt der grundsätzliche Auftrag
für die Jugendleiter. Dahinter ver-
birgt sich, eine rund 25-köpfige
muntere Truppe im Alter zwi-
schen 10 und 17 Jahren bei Laune
zu halten, wenn es darum geht

Fit und auf den Ernstfall
vorbereitet

Knotentechniken zu lernen, die
wichtigsten Griffe der Ersten Hilfe
zu beherrschen oder mit Hammer
und Säge umzugehen. Obwohl
die Jugend im Ernstfall noch nicht
ran darf, hat die Ausbildung Sub-
stanz. Es gibt fingierte Einsätze,
Funksprechübungen, Verletzten-
transporte und das Heben schwe-
rer Lasten. „Die Jugendlichen bei
uns sind fit, lernen außer dem
Umgang mit Kettensäge und Sche-
renspreizer alles, was sie für den
Ernstfall brauchen“, erzählt Stefan.

48 Jugendverbände in Kempten THW-Jugend



THW-Jugend

THW-Jugend e.V.
Jugendgruppe Kempten
Stefan Reinhardt
Fleschützerstraße 15
87490 Haldenwang
Telefon: (01 77) 7 87 81 03
E-Mail: jb@thw-kempten.de
Internet: www.thw-jugend-kempten.de

Gruppentreffen
außerhalb der Ferien immer montags
von 18 bis 20 Uhr auf dem Gelände
des THW in der Memminger Straße 126

Mehr Infos:
www.thw-kempten.de
www.thw-jugend-augsburg.de/schwaben/
www.thw-jugend-bayern.de
www.thw-jugend.de

Und sind so in der Regel sogar
besser drauf als einer, der erst mit
18 Jahren ins THW kommt und
seine Grundausbildung absolviert.
Die Neuregelung für die Jugend-
Leistungsabzeichen würdige die-
sen Wissensvorsprung auch besser
als bisher.

„Es ist schon eine große Heraus-
forderung für uns vier Jugendlei-
ter, unsere Kinder je nach Alter

und Temperament an die passen-
den Aufgaben zu lassen“, meint
Stefan. Die meisten Jugendlichen
landen beim THW über Freunde,
über die Familie oder aber über
die Internetpräsentation, die das
Interesse an den blauen Lastwa-
gen, an schwerem technischen
Gerät und Blaulicht weckt. Der
Zulauf ist zumindest so groß, dass
das THW keine Sorgen um künfti-
gen Nachwuchs hat. „Es gab schon
Zeiten mit langen Wartenlisten“,
weiß Stefan. Dass das THW bei
den Jugendlichen ein Hit ist, liegt
sicher auch darin begründet, dass
es neben der ernstzunehmenden

Ausbildung jede Menge Spaß gibt.
Bei Jugendlagern mit Spielen ohne
Grenzen, bei Grillfesten und beim
Schwimmen.

Ein Highlight sind die Wett-
kämpfe, bei denen die einzelnen
Verbände so richtige Karriere ma-
chen können, als Bezirks, Landes-
oder Bundessieger: Maximal zehn
Leute mit maximal 140 Jahren lö-
sen in Teamarbeit binnen 90 Mi-
nuten knifflige Aufgaben, wie sie
im „wahren Dienstleben“ eines
THW-lers vorkommen. Wer dann
am Ende ganz oben steht, kann
stolz sein auf das, was er in seiner
THW-Jugendgruppe gelernt hat.
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„Wer, außer den Trachtenverei-
nen, soll sich denn sonst um Tradi-
tion und Brauchtum kümmern?“,
fragt Andreas Köppl. Der 2. Vorsit-
zende des Kemptener Trachten-
vereins „Bergmännle“ sorgt sich
ebenso um die Pflege des Dia-
lekts, den Erhalt der authentischen
Volksmusik und Allgäuer Tracht
wie Vereinschef Uwe Gail und
Elisabeth Fleschhut, die im Trach-
tenverein „Edelweiß“ die Jugend-
arbeit in den Händen hat. Als Kon-
kurrenten sehen sich die drei
nicht, sondern sie bemühen sich
gemeinsam um eine lebendige Ju-
gendarbeit, damit auch die nächs-
ten Generationen noch mitschwät-
zen können, wenn es um Mund-
art, Volkslieder und Schuhplattler
geht.

Und das ist gar nicht so einfach.
„In der Stadt finden sich leider

immer weniger Kinder und Ju-
gendliche, die sich fürs Brauchtum
begeistern“, bedauert Elisabeth
Fleschhut. Beide Vereine kämpfen
mit entsprechenden Nachwuchs-
sorgen. Es sind meist die Kinder
der Mitglieder, die ohnehin mit
dem Trachtenverein aufgewach-
sen sind und nun als kleine Plattler
in fescher Tracht für das Entzücken
der Zuschauer sorgen. Leider zäh-
len beide Vereine zusammen nur
mehr 16 Nachwuchstänzer in ih-
ren Reihen. Eine eigene Gruppen-
stunde sei darum wenig sinnvoll
und so würden die Kinder in die
Übungsstunden der „Großen“ in-
tegriert. Alle zwei Wochen finden
dazu Vereinsabende statt, an de-
nen meist die ganze Familie teil-
nimmt. Dort werden dann Volks-

tänze, Schuhplattler und echte
Volkslieder geprobt.

Die engen Familienbande ken-
nen zu lernen, ein wenig Nestwär-
me zu genießen und es ganz ein-
fach „huimelig“ zu haben, dass sei
für Jugendliche, die neu dazu-
stoßen, sicher eine besondere Er-
fahrung, sagt Elisabeth Fleschhut.
„Und auch einer der Gründe, war-
um wir die Arbeit mit den Jugend-
lichen aufrecht erhalten“, fügt
Andreas Köppl hinzu.

Alle drei haben feststellen müs-
sen, dass die Hälfte der Kemptener
gar nicht weiß, dass es in ihrer
Stadt Trachtenvereine gibt. Daran
ändern auch die öffentlichen Auf-
tritte nichts. Und viele Leute win-
ken dankend ab, weil sie die
Trachtenvereine fälschlicherweise

Hoffnung auf Renaissance
von Brauchtum und Tradition
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Trachtenjugend

Gebirgstrachten und Heimatverein Bergmännle e.V.
Uwe Gail  Peter-Dörfler-Straße 15  87437 Kempten  Telefon: (08 31) 5 70 60 20
E-Mail: u.gail@web.de

Trachten- und Heimatverein „Edelweiß“ Kempten
Norbert Fleschhut  Am Dorfbach 1a  87490 Börwang  Telefon: (0 83 04) 13 36
E-Mail: fleschhut.norbert@freenet.de  Internet: www.edelweiss-kempten.de

Mehr Infos:
www.trachtenverband-bayern.de  www.allgaeuer-gauverband.de

in Verbindung zum volkstümeln-
den Musikantenstadl-Einerlei se-
hen.

„Authentische Volksmusik aber
mögen die Leute durchaus“, weiß
Elisabeth Fleschhut. Und sie sieht
eine Chance darin, dass auf Fest-
woche und Oktoberfest Dirndl
und Lederhosen eine große Re-
naissance erfahren. „Vielleicht ist
das so etwas wie eine Kehrt-
wende“, hofft sie. Die Repräsen-
tanten der Trachtenvereine freuen
sich auch, dass sie dort auch
wieder jede Menge richtig edle,
aufwändig genähte Trachten ent-
decken. Sie selbst werden jeden-
falls nicht nachlassen im Bemü-

hen, den nachfolgenden Generati-
onen mit der Pflege des Brauch-
tum, Dialekt und Volksmusik ein
Stück Heimat zu erhalten. Dazu
gehört auch, die Jungen zum
Wertungsplatteln zu schicken, wo
sie sich mit den anderen Nach-
wuchsgruppen aus dem Gau ver-
gleichen können und Ansporn
zum Besserwerden erhalten.

Auf dem Gautrachtenfest, das
alljährlich mit zu den wichtigsten
Ereignissen im Vereinskalender
zählt, können sich dann auch die
kleinen Plattler vergewissern, dass
sie mit ihrer Begeisterung für Tra-
diton und Brauchtum nicht allein
sind.
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Ihre Investition
in die Jugend!
Mit Ihrer Spende helfen Sie ...

dass Kinder und Jugendliche soziale Kompetenzen
erwerben.
dass Kinder und Jugendliche in einem Verein
oder Jugendverband Mitglied sein können.
dass Kinder und Jugendliche die Chance auf
eine gesunde Lebensweise haben.

Unser Spendenkonto:
Allgäuer Volksbank
Konto-Nr. 48 500
BLZ 733 900 00

Mehr Infos unter: www.plan-b-kempten.de
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Alle Kinder brauchen gleiche Chancen.
Armut bedeutet Isolation und ist
das größte Bildungsrisiko. Wir haben
die Möglichkeit, Betroffene zu erreichen
und unbürokratisch zu helfen.
Bitte unterstützen Sie uns dabei !

Regina Liebhaber, Vorsitzende Stadtjugendring

Liebe Leserinnen und Leser,
seit einiger Zeit müssen wir verstärkt feststellen, dass immer mehr Kinder und Jugendliche nicht mehr in der Lage sind, ihren
Eigenanteil an Teilnehmerbeiträgen für Angebote und Mitgliedschaften zu tragen. „Armut hat ein junges Gesicht“ – wir können und
wollen dies nicht akzeptieren ! Mit dem neu ins Leben gerufenen Kinder- und Jugendhilfsfonds „Plan B“ fördern wir bedürftige Kinder
und Jugendliche, die eine der zehn Einrichtungen und Projekte des Stadtjugendrings besuchen oder Mitglied in einem der 24 im
Stadtjugendring organisierten Jugendverbände sind.  Wir benötigen hierfür Ihre Unterstützung.


